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Abend - Ausgabe
ein Verhalten , das unter anderen Umständen eine böse

Friktion hätte Hervorrufen können ; aber man nahm der¬

gleichen Herrn v . d . Necke nicht weiter übel , weil man

wußte , daß es so schlimm nicht gemeint war . Jetzt , wo er

zurücktritt , muß er sich von den Konservativen , zu denen er

doch seinem ganzen Wesen nach gehört , die hohnvollsten

politischen Nekrologe nachrufen lassen . So ziemlich dasselbe

Schicksal trifft denKuliusminister , der unmittelbarnachderAb -

lehnungdcrKanalvorlageHerrnJrmcrentlasscnhatte . dHerrBoss «

war wohl der konservativste und orthodoxeste Kultusminister , der

seit Jahrzehnten im Amte gewesen ist . Seine Kunst bestand
darin , daß er den konfessionell gerichteten Tendenzen Vor¬

schub zrx >teisten verstand , ohne diese Thätigkeit besonders

auffällig zu machen . So entwickelte sich unter seiner Leitung
eine Rückkehr zum einseitigsten Konfessionalismus in Kirche
und Schule ganz langsam , dafür aber umso wirksamer .
Was Graf Zedlitz mit seiner Schulgesetz -Vorlage vergebens

angestrcbt hatte , das gelang Herrn Bosse gleichsam mit

Eleganz . Die Orthodoxie beider Konfessionen bedurfte

eigentlich einer solchen Volksschul - Vorlage nicht mehr , denn

der Nachfolger des Grafen Zedlitz hat sie ausgeführt , ohne

sich auf sie stütze » zu können . Das tragische Geschick
des Herrn Bosse mar und ist , daß er als ein

hochgebildeter Mann , voll des redlichsten Strebens , sich
mit den Geistesschätzen unserer wissenschaftlichen und schönen
Littcratur vertraut zu machen , zwischen Wollen und Nicht¬
wollen oft genug schwankte , bis er zuletzt doch immer wieder

auf die konservativ - orthodoxe Seite fiel . Man kann sich

seiner merkwürdigen Tischrede beim Frenzel - Vankett , wo er

dem Journalismus als dem Erben Lessingschcn Geistes so

hohes Lob spendete , nur mit einer Mischung von Bedauern

und Ironie erinnern . Die Meinung war gut , aber sie blieb

sozusagen in sich selber , eben in der Meinung , stecken , und

die Handlung entsprach ihr niemals . Dem „ Minister für

Geistrsfreiheit
" blieb es somit Vorbehalten , das Disziplinar¬

verfahren gegen Professor Delbrück zu eröffnen und die

lex Arons zu Stande zu bringen , zwei Thaten , die wahrlich

nicht auf den helleren Blättern der deutschen Universitäts -

Geschichte verzeichnet stehen . Wenn Herrn Boffe ein Verdienst

zuznschreiben ist , so liegt es auf dem Gebiete des kirchenpolitischcn

Friedens , den er mit geschickter Hand zn bewahren ver¬

standen hat , freilich nicht , ohne den Ccutrumswünschcn
weiter entgegeuzukommcn , als es nützlich sein konnte . Aber

es gelang ihm doch wenigstens , nach dieser Richtung hin
kein allzu großes Mißtraue » auf Seiten der Gegner der

klerikalen Herrschastsansprüche zn erwecken , und jedenfalls

sind diese Verhältnisse so voller Schwierigkeiten , daß man

erst abwarten muß , ob Herr Studt sie so gut wie Herr Bosse

zu bewältigen verstehen wird . Von den Nachfolgern der beiden

zurücktretenden Minister weiß man einstweilen nur , daß sie

ebenso konservative Männer wie ihre Vorgänger und daß sie

geschickte Verwaltungsbeamte sind . Herr v . Rheinbabcn , ehemals

Vortragender Rath im Finanzministerium und als solcher von

Herrn v . Miguel außerordentlich geschätzt , darf wohl als

Vertrauensmann des Vicepräsidenten des Staatsministeriums
und Finanzministers bezeichnet werden . — Um darauf zurück

zu kommen , es ist uns unerfindlich , wie man im Rücktritt

der beiden Minister einen Erfolg der Richtung er -

Vou Anbeginn ist das Haus , das rührig das Treffen ,
wenn auch nicht immer mit einem Treffer , eröffnete , das

Lessing - Theater gewesen . Oskar Blumenthal konnte cs eben

gar nicht erwarten , daß das Spielen wieder losging . Und

die neue Direktion hat die Gewohnheiten des Hauses pietät¬
voll bewahrt .

Sie tritt jetzt in ihren zweiten Jahrgang . Vor einem

Jahre hat Neumann -Hofer seinen Regierungsantritt könig¬

lich mit einem Shakcspcarcschcu Königsdrama cclebrirt .
Dann ward er Bürgerlicher mit Omptedas „ EhelicherLiebe

"
.

Er ward aber auch romantisch mit Halbes „ Eroberer " und

der schmerzensreichen „ Pamela
" Sardous , der nicht einmal

mehr das zweischneidige Epitheton ornans „ der Geschichte
"

verdient .
Aber die SiegcLfanfaren jener ersten Abende ertönten

nicht wieder . Die dramatischen Bundesgenossen erwiesen

sich als schwach . Aus der Verlegenheit halsen Gastspiele

von Künstlern des Auslandes . Das Haus , das auf den

Namen Lessings getauft ist , erschien zeitweise , Ncise - Nemi -

niscenzen weckend , als „ Hotel des Etrangers
"

.
Nur Fernerstchende werden das der neuen Direktion vor¬

werfen . Wer weiß , wie es jetzt mit der Produktion bestellt

ist , weiß auch , wie unendlich schwer der Beruf jetzt ist ,
den Leuten , die darauf warten , gute künstlerische Novitäten

zu bieten . Die Direktoren können mit gutem Recht ihrem
Kritiker sagen :

Kann ich die Dramen aus der Erde stampfen .
Wächst mir ein Stück auf meiner flachen Hand ?

Die dramatische Ernte ist im letzten Winter sehr dünn

ausgefallen . Die „ ersten deutschen Dramatiker "
haben mit

Hauptmanns Ausnahme so versagt , daß man die schwere

Position des theatralischen Geburtshelfers mitfühlend versteht .
— Neues soll und muß gebracht werden . Man wird natür -

blicken kann , die bei den Kämpfen um die Kanal - Vorlage

unterlegen ist . An und für sich kann man sich vom liberalen

Standpunkt aus selbstverständlich damit einverstanden er¬

klären , daß solche Männer wie Bosse und v . d . Recke

von der Bildfläche verschwinden , aber was berechtigt denn

dazu , ihre Entlassung als das Anzeichen zum Einschwenken
in antikonservative Bahnen aufzufassen ? Wir würden uns

gern belehren lassen , nur fürchten wir , daß es nicht wird

geschehen können . Weuxr man will , kann man daraus , daß
die neuen Minister aus den höchstentwickelten Jndustrie -

bezirkcn des Westens genommen worden sind , den Schluß

ziehen , daß an der Kanal - Vorlage wirklich und wahrhaftig

fcstgchalten werden soll . Freilich genügt das Festhalten nicht ,
wenn es nicht auch zum Durchführen kommt .

lich das relativ Beste aus der Masse wählen . Dies Beste
kann aber bei allgemeinem Tiefstand recht mäßig sein .

Wird das Niveau steigen ?
Die litterarische Seewarte verhält sich vorläufig ab¬

wartend , sagt gar nichts und skizzirt mit flüchtiger Feder ,
ohne grämclude Kassandra -Unkerei , die ersten kleinen

Depressionen der Saison .
Die erste kam von Dänemark , aber nicht von eiiiem

melancholischen Dänenprinzen , sondern von einem munteren

jungen Weibchen mit dem lustig schillernden Namen „ Iris "
.

Diese „ Iris "
schien anfangs durchaus dazu bestimmt ,

als drolliger Irrwisch Einem den Theaterabend zu versüßen .
Sie enttäuschte aber bald . Sie war in falschen Händen .
Ihr Impresario Sven Lange hat nichts mit ihr an »

zufangen gemußt .
Dieser in weiteren Kreisen nicht übermäßig bekannte

dänische Autor wollte ein Thema behandeln , das mit mehr
oder weniger Witz von vielen Franzosen schon angeschnitten
wurde , die Schicksalsrcgie der klugen Frau , die durch ge¬
wandte Diplomatie , durch verblüffende Escamotagc - Politik

ihres Mannes und gleichzeitig ihre eigene Fortune macht .
Dies Motiv kann csteichzeilig zu einer glänzenden ,

sprühenden Charakteristik , zn technisch verwegener Situations¬

komik und zu scharfer Gesellschaftssathre führen .
Von alledem wollte Sven Lange Etwas geben . Er stellte

ganz nach dem Neccpt den dummen gutmüthigeu Mann

breitbeinig auf die Bühne , erschuf ihm , aber nicht Bein von

seinem Bein , noch weniger Geist von seinem Geist , die

kluge Gefährtin , Madame Iris .
Sie haben lustig gelebt und das Soll und Haben scheint

in bedenklicher Verwirrung .
Sven Lauge ivill nun offenbar seinen Dänen ( die

Deutschen iutercssirt der Fall schon viel weniger ) mit der¬

er . Jahrgang .

Stint
in zwei Ausgaben . — Brzngs -PreiS :

den Verlag 50 Psg . monatlich , durch die
Post 1 Mk . 6Ö Psg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen .

Ministerwechfel mrd innere Kage .

t , L . Kertiir , 4 . September .

Der Rücktritt der Minister v . d . Recke und Bosse

muß nach der ungewöhnlich verworrenen Lage der Ver -

hältnifle nicht sowohl als ein neuer Schlag für die Konser -

: vativcn , sondern eher als ein Vorgang ansgefaßt werden ,
aus dem die Konservativen entnehmen können , daß ihre

Macht anerkannt wird . Mit der Kanal -Vorlage haben diese

beiden Minister nichts zu thun gehabt , der Kultusminister

nach der Natur seines Verwaltungszweigs am allerwenigsten .

Aber sie hatten das Mißgeschick , daß die Maßregelungen

von Beamten wegen ihrer Gegnerschaft gegen die Vorlage

gerade in ihren Ministerien und mit ihren verantwortlichen

Unterschriften erfolgten . Der Minister des Innern war über¬

dies so unbesonnen gewesen , vor der entscheidenden Abstimmung
über das Kanalgesctz eine persönliche Einwirkung auf die

abhängigen Verwaltungsbeamten im Abgeordnetenhaus zu

versuche » , ein Unternehmen , wodurch das Tischtuch zwischen

ihm und den Konservativen für immer zerschnitten werden

mußte . Ein regelrechter Boykott der Vorlagen aus dem

Ministerium des Innern war die sofortige Antwort der

schwergereizten Rechten aus diese Beeinflussungen . Das bis

auf die dritte Lesung fertiggestellte Gesetz über hie Polizei -

Verwaltung in den Berliner Vororten wurde kurzer Hand
an die Kommission zurückoerwiesen und damit für diesmal

begraben . Der entschieden konservative Minister , der ge¬
treueste Vertreter des OstelbierthumS und seiner polirischen

Machtstellung , war damit unmöglich geworden . Seinen

Kollegen konnte es freilich nicht schwer fallen , sich von ihm

zu trennen . Herr v . d . Recke ließ so gut wie alle

Eigenschaften vermissen , die ein Minister auch dann haben

Mmuß , wenn man seine Anforderungen bescheiden bemißt .

| Er hatte weder die Schwungkraft selbständiger Gedanken ,
- noch auch nur die Fähigkeit der glatte » Routine . Er war

" ein bedauerlich unbedeutender Redner , der sich mit Vorliebe

| in nichtssagenden Allgemeinheiten bewegte . Er besaß nicht

. die Kraft , den Uebergriffeu seiner Beamten entgegenzutreten ,
die sich vielfach , so in Pommern , als ergebene Werkzeuge
des Bundes der Landwirthe aufspiellen und den Kampf mit

den Liberalen mit rücksichtslosester Außerachtlassung bei Ge¬

setze führten . Es geschah in seinem Ressort beinahe nichts ,
und man mußte wohl noch zufrieden sein , daß so wenig

geschah ; den » das , was von ihm ausging , war fast immer

geeignet , die ärgsten und ärgerlichsten Bedenke » hervor¬

zurufen . Es sei nur an den Dielberufenen Schießerlaß er »

K innert . Wie wenig geschickt Herr v . d . Recke auch dort war ,
wo ihm die Vertretung von besonders delikaten Interessen

oblag , zeigte vor Allem diesonderbareBehandlungdcrKirschner -

Frage . Herr v . d . Recke hatte die Bestätigung des Bürger¬

meisters empfohlen , und mit der Treuherzigkeit seines Wesens ,
die mit manchen anderen Eigenschaften immerhin aussöhnen
konnte , schob er vor dem Abgeordnetenhause die Ver¬

antwortung in dieser Frage einfach von sich fort und wälzte

sie Herrn v . Lucauus und somit einer höheren Stelle zu ,

(Nachdruck verboten .)

Zerttner Krlef .

( Eigener Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt
" .)

Der August ist in der Sprache des Theaterchronisten der

Monat der „ Vorpostengefechte
"

. Soll seine allgemeine

Stimmung charakterisirt werden , so wird der Jargon des

Handelstheils angepumpt und „ flau
"

geschrieben .
Das ist von jeher so gewesen , seitdem die Welt steht

ober wenigstens die Bretter , bie vorgeben , sie zu bedeuten ,
und seitdem Journalisten sich geistreiche Feuilletons mit mehr
oder minder Grazie aus den eigene » Redaktionsfingern saugen .

An diesem schönen alten Brauch hat auch der letzte

August des ueunzehuten Jahrhunderts nicht zu rütteln gewagt .

( In Parenthese : sollten etwa Splitterrichter und Rabulisten

behaupten , daß erst der nächste August der letzte unseres

gepriesenen Säeulums ist , so kann ich mich leider auf keine

Disputationen einlaffcn . Gewaltthätige Redeschlachten über

dies heikle Thema hat mir der Arzt verboten , ebenso wie

erregende Debatten über den Fall Dreyfus . Da streike ich

einfach , lege mich auf den Rücken und stelle mich tobt .)

Diese Theatervorpostengefechte sind kein lustiger Krieg .
Die Direktoren verschießen das wenige gute Pulver , das

sie haben , nicht . Sie suchen eher ihr Hoffnungsloses ab -

zustoßen — Kanonenfutter .
Das eigentliche Premiereiipublikum , der strenge Hölleu -

rlchter , ist ja auch meistens im August noch nicht in Berlin ,
sondern an der See oder der Gebirgshöhe , die die Mode

gerade erkiest hat , in diesem Jahr also Madonna di

Campiglio oder Martino da Castroza . Es weiß genau ,
daß es nichts versäumt , und es gönnt den zu Hans Ge¬

bliebenen und den Fremde » mit Vergnügen das jus primae
noctis .

Anzeigen -PreiSi
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Psg ., für auswärtige A «neige » 25 Pfa . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Psg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Der „ Reichs - Anzeiger
" veröffentlicht die seinem Ansuchen

gemäß erfolgte Entbindung des Kultusniinisters Dr . Bosse
von seinem Amt unter Belasfting des Titels und Ranges

eines Staatsministers , sowie unter Verleihung der königlichen
Krone zum Großkrenz des Rothen Adlerordens mit Eichen¬
laub und die Ernennung des Oberpräsidenten der Provinz

Westfalen , Geheimrath Studt , zum Staatsminister und

Kultusminister .. Ferner veröffentlicht der „ Reichs - Anzeiger
"

die feinem Ansuchen gemäß erfolgte Entbindung des Staats¬

ministers und Ministers des Innern , Freiherrn v . b . Recke ,
von seinem Amt unter Belassung bes Titels und Ranges
eines Staatsministers , sowie unter Verleihung des Groß¬

kreuzes bes Rothen Adlerordens mit Eichenlaub unb bie

Ernennung bes Regierungs -Präsidenten Freiherrnv . Rhein¬
baben zum Staatsminister und Minister des Innern .

*

*

* *

Die neuen Männer . Der neue Minister des Innern Georg
Freiherr v . Rhernbaben ist in verhältnißrnäßig jungen Jahren
auf diesen hohen Posten gelangt . Er wurde im Jahre 1855 ge¬
boren , ist also jetzt 44 Jahre alt . Herr v . Nheiirbaben , der 1882

zum Gerichtsassessor ernannt wurde , trat in demselben Jahr zur
Regierung über und wurde der Negierung in Schleswig überwiesen .
1885 wurde er als Hülfsarbeiter in das Finanzministerium berufen
und 1888 zum Neaiernngsrath , 1889 zum Geheimen Finanzrath
und vortragenden Rath im Finanzministerium ernannt . Im Jahr
1892 wurde er Geheimer Oberfinanzrath . Zum Regierungspräsr -
beuten in Düsseldorf wurde er als Nachfolger des Freiherrn
v . d . Necke , ben er auch jetzt im Ministerium bes Innern ablöst ,
im Jahr 1896 ernannt . — Der neue Kultusminister Konrab Heinrich
Gustav S t n b t würbe im Jahr 1838 geboren , tft also gegenwärtig
61 Jahre alt . Er trat 1858 in den Staatsdienst , wurde 1865

Gerichlsassessor und als solcher 1867 in die allgemeine Ver¬
waltung übernommen . 1868 wurde er Landrath des Kreises
Odoniik . Herr Studt kam 1876 als Hülfsarbeiter in das
Ministerium des Innern , 1880 wurde er zum Geheimen Regierungs¬
rath und bortrngenben Rath im Ministerium des Innern ernannt .
Zum Regierungspräsidenten in Königsberg wurde Herr Studt im
Jahr 1882 ernannt . Jin Jahr 1887 wurde er Kaiserlicher Untere
staatssekrctär in Elsass -Lothringen , und 1889 erhielt er die Berufung
als Oberpräfldent der Provinz Westfalen . In diesem Amt ist er
dis zu seiner Berufung als Kultusminister geblieben . Excellenz
Studt wurde in weiteren Kreisen bet Gelegenheit des Bergarbeiter¬
streiks bekannt . Bei der neulichen Eröffnung des Dortmuiid - Ems -
Kanals war er zugegen , wie er beim auch öfter Gelegenheit hatte ,
mit beut Monarchen in Berührung zu kommen , der , so viel man
weiß , Herrn Studt als ausgezeichneten Verwaltungsbeamten schätzt .
In juristischen und Verwaltungskreisen ist Herr Studt besonders
dadurch bekannt geworden , daß er gemeinsam mit dem Unterstaals¬
sekretär im Ministerium des Innern , Excellenz Braunbehrens , eine
sehr geschätzte Ausgabe der Verwaltungs -Reso rmgesetze veranstaltet hat .

für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Ausnahme später eiugereichter Anzeigen zur
- jMlHUipue nächsterscheineuden Ausgabe wird teilte Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .
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nichtender Jroni « zeigen , nicht wie man Minister , aber wie

man Direktor eines Gewerbemuseums wird .

Diesen Posten sucht nämlich Iris für den privatistrenden
Gatten mit Verschlagenheit unb List zu erreichen .

Welch eine cause celäbre !
Aber der Prozeß wird schlecht geführt .
Vom Dramatiker hat dieser Däne wenig . Er ist eher

ein Feuilletonist . So läßt er denn seine Iris lauter

Feuilletonscenen spielen , er schreibt Dialoge . Iris steht
wie eine Bruuhilde des Witzes auf der Bühne . Nach¬
einander speien die Thüren männliche Gegner aus , mit

denen sie plänkelt , die sie verstrickt und ihren Zwecken dienst¬
bar macht , auf jeden Fall aber überlegen abführt . Das

war eine kurze Zeit ganz nett . Aber auf die Dauer ward

dies Stiergefccht , mit Iris als Torrero , doch tödtlich lang¬

weilig . Und mit einem Mal stand die witzige Dame mit

ihrer Behauptung , es wäre doch zu amüsant , glücklich endlich
allein . Die unter gewaltigem Gähnen klappernden Gehege
der Zähne im Zuschauerraum schienen wenigstens keine Zu¬

stimmung auSzudrncken .
Der Abend brachte übrigens einer Schauspielerin , die

Berlin zu wenig kennen gelernt hat , eine späte Genug -

thuung . Fräulein Hedwig Lange , den Wiesbadenern

wohlbekannt , rettete das Stück vor dem Versinken in das

Nichts . Sie spielte die Iris mit solcher Laune und solchem

Rhythmus der Stimmung , daß das Feuilletonistische des Ver¬

fassers lachendes Leben gewann . So vorlheilhaft sich zu

zeigen , hatte die junge Künstlerin im vorigen Winter leider

keine Gelegenheit . Und jetzt heißt
' s , fürchte ich , von ihr :

„ Erkennt Ihr sie , so muß sie von Euch zieh
' « . "

Auf den vir obscuros Sven Lange folgte ein bekannter

und klangvoller Theatcrname : L '
Arrougel

Aber es war nicht der Alte , sondern nur der Junge , das

blonde Hänschen . Dieser Hans im Glück ist wirklich vor -

Seite 2 . 5 . September 1899 .

vor denen er sich zu hüten hätte . Darunter sei auch der Name
des Drctzsu » gewesen . ( Große Bewegung .) Er habe darauf die
Bekanntschaft eines fremden Generalttabs -Offiziers gemacht , der
der Person eines fremden Monarchen attachirt gewesen
sei . Auch dieser Offizier hab « jene vier Namen und
noch zwei andere genannt . Diesen Offizier habe er später
auch in Paris besucht und bei dieser Gelegenheit habe ihm der
Betreffende militärische Schriftstücke bezüglich des Transportwesens
im Falle der Mobilmachung gezeigt und hinzugefügt : In Frank¬
reich könne man sich Alles verschaffen , wenn man gut zahle und
sich der Juden bediene . Er , Zeuge , habe den Offizier nicht weiter
gefragt , wer ihm die Dokumente gebracht hätte , weil er ihm schon
gesagt hatte , daß sein Gewährsmann der Generalstabs - Offizier
Dreyfus war . Bald darauf habe er , Cernüschi , in den Zeitungen

Senge Savignaud habe hier gesagt , er
bersten Picguart Briefe zur Post ge -

großer Jrrthum . Nicht Savignaud fei
. . . k . .. « — ----- >. Roques

erlebt an sich Dinge , die sie nie für möglich gehalten hätte .
Alle die festen Stützen ihres Wesens , die sie für so sicher

gehalten , wanken , llnb das Schlimmste , der Mann , dem

sie verfallen , kann vor dem Nrlheil ihres Verstandes gar
nicht bestehen ; es ist ihr gar kein Zweifel , wie niedrig und

verächtlich er ist . Aber der kluge Verstand hat keine Macht

mehr über die Leidenschaft , die auch vor der schlimmsten

Selbstdemüthigung nicht zurückscheut . Wie einer Fremden ,
sieht sie selbst mit stieren Augen ihrem unfaßbaren Be¬

ginnen zn . Sie kann nichts mehr hindern . Und da fühlt

sie nur einen Ausweg , die Flucht in den Tod .
Ein großer , ein dichterischer Stoff !

Pinero hat ihn ohne Größe und ohne dichterische Kraft
erfaßt . Die Hauptsache , derUebergang derPartcifanatikerin

zum liebenden Weib , bleibt bei ihm völlig rcdcusartlich .
Mit ganz billigen Mitteln ist der Mann gezeichnet , der ihr

Schicksal wird . Etwas Dämonisches müßte ihm anhafterl ,
eine Sphäre genialer Verlumptheit . Hier ist es der übliche

Verführer nach der Schablone , der die Geliebte verläßt , um

die reiche Frau zu heiralhen . Alles Scclcnschanerliche des

. Stoffes , der tief in die verborgenen Abgründe menschlicher
Triebe führt , ist hier verwäffert und banal gemacht .

Auch dem Todcsschluß ging Pinero aus dem Weg . Er

bringt eine matte Nefignation als Ausklang .
Das Stück interessirte nicht überuräßig , aber es bot zwei

vortreffliche schauspielerische Leistungen , die dcS Fräulein
Sauer als „ Genossin

" und des Herrn Klein in einer sehr

subtil ausgepinselten Haaserolle als alter Diplomat mit

standesgemäßem Podagra . —

Das war das Vorspiel auf dem Theater der neue «

Saison . Was wird nun kommen ?

Die Pforten sind , bk Bretter ausgeschlagen ,
Und Jedermann erwartet sich ein Fest . . .

Spectatac .

Auf den Zeugen Cernüschi braucht , wie cs scheint , die
Menschheit nicht stolz zn sein . Der „Neuen Fr . Presse

" wird von
zuständiger Seite untqethcilt , das FürstengeschlechtLazarowitsch sei
im Jahre 1440 in männlicher und weiblicher Linie auSgestorben ,
ein Fürstengeschlecht ZaluSki ober Cernüschi , wie sich Zeuge auch
nannte , gicbt es nicht . Ebenso falsch ist seine Behauptung , daß er
1894 aus Oesterreich wegen politischer Schwierigkeiten anSwandern
mußte , in die er infolge seiner Abstammung verwickelt wurde . Eine
solche Asfaire gab es 1891 weder in Oesterreich noch in Serbien ,

allerwenigsten war ein Träger solcher Namen darin ver -
tvickelt . Zeuge kann nur ein verwegener Abenteurer sein ,
der auf die Uukenntniß des französischen Publikums baut . —

Wie in Budnpest vermuthet wird , ist Cernüschi mit Michael
Lazarovies de Groß -Stredistqe identisch . Letzterer ist in Pest ein
übel beleumundetes Individuum , Sohn eines südungarischen
Nabobs , der die Millionen seines Vaters durchbrachte und wegen
Wechselsälschnng von der Budapester Polizei verfolgt wird . Seme
moralische Qualität charakterisirt der Umstand , daß er sich mit
der bekannten Chauteuse Carola verlobte . Informationen über
diese Persönlichkeit sind an Maitre Labori abgegangen . Der

„ Franks . Ztg .
" wird über den Mann aus Wien gemeldet :

Eugen Hndeczek Edler v . Czernucky wurde zu Budweis als Sohn
eines Oberstleutnants 1869 geboren . 1888 trat er in die Neustädter
Militärakademie ein und würde 189l Leutnant bei denWindischgrätz -

Dragonerir Nr . 14 . Der diesjährige Schematismus führt ihn noch
immer „ mit Wartcgediihr beurlaubt " an . Er galt stets als über¬
spannt und leichtsinnig . Seine Beurlaubung hängt mit un¬

angenehmen Zwischenfällen dienstlicher und privater Natur zusammen .
Seme Abkunft leitet er von der serbischen FürstenfamilieLazarovich
her , die 1040 in Serbien regierte . Seine Mutter war eine geborene
Lazarovich und er nannte sich Czernucky -Lazarovich . Gegenüber
einem Interviewer in Rennes äußerte er auf die Frage , warum er
die österreichische Armee verließ , ausweichend . Das sei eine lange
Geschichte . Beaurepaire kenne er , feit Langem eigentlich seine Fra « ,

die im Rapport stehen , niemals . Labori fragt den General Gonso ,
wer das geheime Dossier gebildet habe . Zn demselben befinde sich
doch die Aussage Painleves . Gonse antwortet , diese Aussage be¬
finde sich nicht im Dossier , sondern in einem Annex . Labori fragt
nochmals , wer das geheime Dossier zusammengestellt habe . Haupt¬
mann Cuignet ruft : Ich , und Gonse fügt hinzu : Und ich habe ihn
dann verbessert . ( Gelächter .) Als Vertheidiger Labori Gonse in
erregtem Ton fragt , ob selbst , wenn jene Aussage so unwichtig ge¬
wesen sei , wie Gonse meine , das ein Grund gewesen sei, sie falsch
wiederzugeben , fordert Jonaust den Vertheidiger auf , sich zu mäßigen ,
sonst würde er ihm das Wort entziehen. Labori fragt den General
Gonse , ob er die Verantwortung für das geheime Dossier des Juli
1898 übernehme . Gonse antwortet mit Ja . Labori fragt , ob er
nicht immer nur Dreyfus belastende Dokumente für gut geheißen
habe , alle Esterhazy helastenden für schlecht . Präsident Jonaust
weigert sich , diese Frage zu stellen . Hauptmann Cuignet verlangt
das Wort . Er bemerkt , die Depesche übet das Gespräch , das ein
italienischer Staatsmann mit dem französischen Botschafter in Rom
gehabt , in welcher es geheißen habe , Esterhazy sei der wahre Ver -
räther , könne als kein Beweis gelten . Man wisse ja , daß di «
auswärtigen Mächte ein Interesse daran hätten , Frankreich
zu täuschen . ( Bewegung .) Im Kriegsministerium bcsinlen
sich noch viele solcher Dokumente , die für Dreyfus belastend
seien . Cuignet erklärt sich bereit , dieselben unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit zu zeigen . Labori ist damit ein¬
verstanden , verlangt aber , daß endlich ein für alle Mal alle
Dokumente , welche eriflireit , vorgelegt werden . Es tritt eine
kleine Pause ein . Nach derselben wird der Polizei -Kominissar
Tomps , der zur Zeit Gonse und später Pieqnart im Nachrichten -
Büreau attachirt wat , vernommen . Seine Aussage deckt sich un¬
gefähr mit der Aussage vor dem Kaffationshofe, berührt indeß ein
neues Faktum . Es handelt sich um den Rapport , den ein gewisser
Paulaner gemacht haben soll , der behauptet , Ordonnanz bet einem
fremden Militär -Attach « gewesen zu fein und dort Dokumente mit
der Unterschrift Dreyfus ' gesehen zu haben . Paulmier ist ver¬
schwunden , der Rapport gleichfalls . Nach kurzer Diskussion über
die Angelegenheit Paulmier wird beschlossen , für den Anfang der
morgigen Sitzung die Oeffentlichkeit auszuschließen . Der Prozeß
wird alsdann auf morgen vertagt .

hd . Pennrv , 5 . "September . In der heutigen geheimen Sitzung
werden die letzten allergcheimsten Beweise vorgelegt werden . Trotz¬
dem sind die Anhänger Dreyfus ' zufriedener als seit Langem . Durch
die Vorladung eines Ausländers Seitens der Ankläger hat die
Vertheidigung die Möglichkeit erhalten , im letzten Nothfall das
Zeugniß des Auslandes anzurufen . Mau weiß , dag Oberst
Panizzardi auf die Vorladung nur wartet . — Der Kriegsminister
Galliset beauftragte telegraphisch den Regierungs -Kommissar Carriöre ,
sich dem Ausschluß der Oeffentlichkeit bei der Vernehmung CermifchiS
zu widersetzen . Es lag indessen schon ein Gerichtsbeschluß vor .
Auch bestritt Carriöre einem Journalisten gegenüber die Meldung ,
daß der Kriegsminister ihn beauftragt baue , dem Ausschluß der
Oeffentlichkeit zu widersprechen . — Bei Beginn der heutigen ge¬
heimen Sitzung wird Regierungs -Kommissar Carriere im Auftrag
des Kriegsmiutsters bekannt geben , daß Cernüschi nicht in geheimer
Sitzung zu vernehmen sei . Als Ursache dieses mmifterietten Auf¬
trages werden Nachrichten angeführt , die Cernüschi als einen nicht
ernst zu nehmenden Zengen bezeichnen .

hd . Paria , 5 . September . Wie verlautet , beschloß die
Regierung , dem Kriegsgericht in Rennes das diplomatische Dossier *

vorzulegen , welches die vollen Beweise für die Unschuld Dreyfus '

enthalten soll . * *

die Verhaftung Dreyfus ' gelesen . Ende Mai 1896 hab « er den
Besuch eines Agenten des Kriegsministerinms erhalten , der ihn über
seine Unterredung mit den beiden angebeuteten Persönlichkeiten be¬
fragte . Es sei ein Rapport aufgesetzt worden , den beide unter¬
zeichneten und der noch im Büreaü des Kriegsministeriums existiren
müsse . Er bitte um dessen Verlesung . (Bewegung unb Unruhe .)
Negierungs -Kommissar Carriere erhebt sich unb sagt , er sei ber
Ansicht , daß ber Zeuge vielleicht nicht Alles gesagt habe , was er

zu sagen habe . Da die Sache sehr delikat sei unb internationale
Fragen betreffe , so würde es vielleicht rathsam fein , die Ver¬
nehmung des Zeugen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit fortzu¬
setzen . ( Bewegung .) Vertheidiger Demange fragt den Regierungs -
Kommissar Carriere , ob er über den Zeugen Cernüschi Erkundigungen
eingezogen habe . Carriere verneint dies . Der Zeuge sei ein fremder
politischer Flüchtling . Cernüschi habe sich gesagt , die Sache sei
vielleicht nicht ganz richtig . Labori erklärt , man hat hier zum
ersten Male das Zeugniß eines Fremden benutzt . Angesichts dieses
Vorganges werde ich Conclusionen widerlegen unb verlangen , daß auf

diplomatischem Wege alle Schritte gethan werden , damit die in
dem Bordereau genannten Noten verschafft und für die Debatte
zur Verfügung

'
gestellt worden . (Große Bewegung .) Ich bin

momentan zu bewegt , um die Conclusionen gleich zu fassen . Ich
frage den Zeugen : Welcher Nationalität gehörten die Persönlich¬
keiten an , von denen er sprach . Zeuge : Ich antworte hier nicht , ich
thue es nur unter Ausschluß der Oeffentlichkeit . ( Gelächter .) Labori
erklärt sich mit dem Ausschluß einverstanden unb bittet denselben
morgen Früh zu Beginn ber Sitzung staUfinden zu lassen . Zuerst
möge aber ber Zeuge vereidet werden . Als Cernüschi die Estrade
verläßt unb sich auf einen Zeugenstuhl setzt, wird er von einigen Per¬
sonen ironisch fixirt . Er verläßt den Saal , verbeugt sich aber vorher
tief vor dem General Mercier . Es folgt die Vernehmung des Gerichts¬
schreibers des UntersnchungsrichtersBertules,Namens AnbrS . Derselbe
sagt über Esterhazys und Henrys Vernehmungen durch BertuluS ans ,
dessen Angaben er bestätigt . Dr . Weiß , ber sich geäußert haben
soll , daß die Familie Dreyfus selbst von dessen Schuld überzeugt
fei , erklärt empört , das fei eine große Unwahrheit . Er habe immer
von ber Familie gehört , sie sei von ber Unschuld Dreyfus ' über¬
zeugt . Er theile diese lleberzenaung vollkommen und hege die
höchste Achtung vor Dreyfus . Zeuge Dr . Weiß verbeugt sich im
Abgehen vor Dreyfus . Der Zeuge Hadamard erklärt , er sei von
ber

’
Unschuld Dreyfus ' fest überzeugt . Die Familie habe nie einen

Centimes Schulden für ihn zu bezahlen gehabt . Der nächst « Zeuge
ist die ehemalige Ordonnanz Picquarts , Roques . Derselbe sagt
mit fester Stimme : Der I
habe in Tunis für den i
tragen . Das sei aber ein (, _ _ , ______
Ordonnanz gewesen, sondern er , der Zeuge . Savignaud wir !
gegenübergestellt . Er murmelt , Roques irre sich. Picquart verlangt
das Wort . Er bemerkt , er habe Savignaud einige Male Aufträge
gegeben . Einen Brief an Scheurer -Kestner habe er aber niemals
zur Post getragen . Rabbiner Dreyfus sagt schriftlich über eine
auch ihm zugeschriebene Aeußerung aus , wonach DrcyfuS ' Familie
seiner Unschuld nicht sicher sei. Er erklärt diese Aeußerung für
erlogen . Professor Painleve erklärt , nachdem er Bertillons an¬
geblich mathematischen Ausführungen einer vernichtenden Kritik
unterworfen , daß Hadamard ein Vetter der Madame Dreyfus
sei und immer nur die Unschuld Dreyfus ' versichert habe . Eines
Tages habe er , Zeuge , den Professor Docagne über den Fall
DreyfliS gesprochen , der ihm erzählt habe , er kenne Hadamard ,
welcher ihm gesagt habe , er habe für Dreyfus keine Parteilichkeit .
Von diesem Ausspruch hätten andere Personen Kenntniß er¬
halten unb ihn verdreht . 1897 sei er in das Kriegsministerium
deschieden worden , wo er über das Gespräch befragt worden sei ,
u . A . darüber , ob es wahr sei, daß er mit Hadamard gesprochen unb
von ihm erfahren habe , daß die Familie Dreyfus au Dreyfus '

Unschuld zweifle . Zeuge sagte , sofort , das genaue Gegentheil fei
wahr . Mil Hadamard habe er niemals gesprochen . Die von
Docagne wiederholte Aeußerung Hadaniards laute entgegengesetzt .
Zu seiner grenzenlosen Ueberraschung habe er trotzdeüi später in
ber Untersuchung bes höchsten Gerichts einen Bericht des Generals
Gonse vorgefunden , der ihm die von ihm ausdrücklich für unwahr
erklärten Aeußerungen in den Mund legte. Auf Verlangen Laboris
wird der Rapport über die Aussage Painleves vor Gonse verlesen .
In demselben sind die Worte Painleves absolut entstellt . Painleve
ist sehr erregt . General Gonse wird gerufen . Er meint , Painleve
messe der Sache eine viel größere Wichtigkeit bei als er , Gonse .
Painleve protestirt wiederum sehr energisch . Er schlägt mit ber Faust auf
bie Barre unb erklärt , baß er nie gesagt habe , was der Rapport ihn sagen
lasse . Gonse sucht sich herauszureden . Er habe nur auf das moralische

äengniß
Gewicht gelegt unb nicht auf den ersten Theil ber Aussage

aiulcves (baß Hadaniard von der Unschuld Dreyfus ' gesprochen
hat ) . Painleve schreit : Ich habe aber niemals bie Worte gesagt .

theiihaft erblich belastet . Ich möchte wissen , ob die Comedie

larmoyante , „ Das alte Kind "
, ohne den Succours des

Namens L '
Arrvnge irgendwo eine Stätte gefunden hätte .

Diesem alten Kind den Leichcnsegen nachzurufen , ist nicht

leicht . Ich kann mich wirklich noch besser der unzulänglichen
irdischen Erscheinung des „ jungen Dichters

" erinnern , die ,
mühelos von kräftig klatschender Freundeshand beschworen ,
auf dem Podium aufging , das ihn leider nicht verschlang ,
als seines alten Schmerzenskindes ; aber das weiß ich sicher ,
schön sind beide Erinnerungen nicht .

Der junge LÄrronge wollte , wenn ihn mein unzuläng¬
liches Erkennen recht verstand , die schwierigen Konflikte in

dec Seele eines Vielgeliebten schildern .
Es mag wohl sein , daß er dazu innersten Beruf und

Berechtigung spürt , denn nach seinem Unglück im Thcatcr -

spicl zu schließen , muß er unbändiges Glück in der Liebe

haben . Aber es braucht doch nicht gleich ein „ altes Kind "

daraus hervorzugehen .
Nach dem Dänen und dem Deutschen kam im Lessing -

Theater ein Engländer , A . W . Pinero , durch Hans Mecry
als Dolmetsch eingeführt .

Pinero ist der Erfolgsdramatiker Englands .
Der litterarische Ehrgeiz spricht sich dort lediglich im

Roman und der Novelle aus , das Theater dient der Sen¬

sation und Spekulation , und Pinero und Jones sind ihre

Propheten . Pinero hat in seinem Stücke „ Die Genossin "

das Schicksal der Eleanor Marx , der Tochter des großen

Socialisten , dramatisirt . Sie war einem unwürdigen Menschen

verfallen und sie ertrug das Leben nicht mehr .
Der psychologische Konflikt liegt klar . Eine Frau von

starker Älbstäudigkeit , von Energie und Zielbewußtheit des

Handelns , die immer unbeirrt ihren Weg gegangen , wird

von ihrer weiblichen Natur unversehens überrumpelt und in

eine Neigung verstrickt , die ihr selber unheimlich ist . Sie

hd . Kerlin , 4 . September . Zu dem Ministerwechsel sagt bie

„ Deutsche Tageszeitung
" : Das Scheiben des Freiherrn v . b . Recke

wirb kaum irgendwo schmerzlich berühren unb Dr . Bosse habe mit
ber Maßregelung des Abg . Jrmer kein gutes Anbenken hinterlassen .
Die „ Staatsbürger -Zeitung

" sagt : Die Wahl ber beiden neuen
Minister läßt zweifellos erkennen , daß es sich um keinen System -
Wechsel handle . Die „Neuesten Nachrichten " schreiben : Der
Wechsel gerade in düsen beiden Ministerien hab « ohne Zweifel
politische Tragweite , unb den neuen Ministern , welche das Amt in
schwerer Zeit übernehmen , gehe ja der Ruf von Energie und Geschick
voraus , daß indessen ein politischer ober wirtlsschastlicher System¬
wechsel vollständig ausgeschlossen sei, sei selbstverständlich .
Nach bet „ Poft

"
bürste es nicht unwahrscheinlich sein ,

baß bie mit der Verfassung nicht in Einklang zu bringende Ein¬

wirkung , welche ber Minister de ? Innern v . b . Recke auf bie
Abgeordneten , welche zugleich Verwaltungsbeamte sind , versuchte ,
den unmittelbaren Anstoß zu seiner Demission gegeben hat . Die

„ Germania "
glaubt dem neuen Minister Freiherrn v . Nheiubaben

Vertrauen entgegenbringen zu können , aber auch von ihm müsse man erst
Thaten abwarten , welche die auf ihn gesetzten Hoffnungen rechtfertigen .
Die „ National -Zeitunq

" schreibt : Man wird mit der Annahme nicht
fehl gehen , dieser Ministerwechsel sei aus der Auffassung entsprungen ,
daß die Negierung in dem fortgesetzten Kampf mit ber kanalgegnerischen
Mehrheit unbedingt einer Verschärfung bedürfe . Es wirb wohl aber
Niemand bestreiten , daß dies gerade an den beiden Punkten , an
beiten ber Personenwechsel erfolgt ist , sehr nothwenbig war . Ob es
genügt , baß eine Verschärfung an diesen beiden Punkten eintritt
unb ob die beiden neuen Minister eine solche bebeuteu , muß ab -
gewartet werden . Ader was bedeuten die neuen Männer tz Sie
kommen aus ber Thätigkeit im Beamtenstanb , unb wenn man ihre
Laufbahn innerhalb desselben kennt , so weiß man doch nichts
irgend Zuverlässiges über ihre Anschauungen unb Ansichten . Was
bie beiben neuen Minister , die ohne Zweifel konservativ sind , im
Guten ober im Bösen bedeuten , muß abgewartet werden . Das ist
ja überhaupt das kennzeichnende Wort der innerpolitifdjen Sage .

hd . gerillt , 5 . September . Die „Berliner Neuesten Nach¬
richten " schreiben : Rach unseren Erkundigungen hatte ber Kultus¬
minister Dr . Bosse mit Rücksicht auf fein Nervenleiden schon seit
längerer Zeit bett Rücktritt gewünscht . Wir hören ferner , baß ber
Kaiser über eine anderweitige Verwendung des Freiherrn
v . d . Recke im höheren Staatsdienst , welche dessen Wünschen
wohl in besonderem Maße entsprechen dürfte , Verfügung treffen wird .

Deutsches Keich .
* Dum Katholikentags schreibt bie Münchener „ Allgemeine

äeitung
" : Die Devise „Centrum ist Trumpf 1"

, bie auf dem
i. Katholikentage ausgegeben worden war wurde auf dem 46 .

zwar nicht expressis verbis wiederholt , aber ein starkes Selbst¬
gefühl machte doch auch hier sich geltend unb trat namentlich in
ber Schlußsitzung , in ber auch Kardinal Fürstbischof Kopp in einer
stürmisch bejubelten Ansprache den agitatorischen Charakter ber

Versammlung betonte — allerdings wollte er das Wort

„ agitatorisch
^ nur im besten Sinne gebraucht wissen — klar in

bie Erscheinung . Es handelte sich um die Frage , wo der
nächste Katholikentag abgebalten werden solle . Nach lebhaften
Debatten entschied man sich zwar für das Jahr 1900 noch
für Bonn , also für eine weit überwiegend katholische Stadt ,
aber im Jahre 1901 , dem ersten des 20 . Jahrhunderts ,
will der Katholikentag mit wehenden Fahnen unb mit
Pauken unb Trompeten in die deutsche Neichshauptstadt , in das
skeptisch-protestantische Berlin einziehen , um auch dort festen Fuß
zu fassen und den staunenden Zeitgenossen bie weltüberwinbenbe
Kraft ber römischen Kirche ad oculos zu bemonftriren . Hat doch
Kardinal Manning bereits prophezeit , daß die Entscheidungsschlacht
zwischen Katholizismus unb Protestantismus auf märkischem Sande
geschlagen werden würde . Interessanter als die Versammlung von
1899 dürfte die von 1901 vermuthlich werden ; ob sie denjenigen ,
bie Berlin als Versammlungsort so warm empfehlen , nicht eine
gewisse Enttäuschung bringen wird , kann man einstweilen in Ruhe
abwarten ._________

Der Deeyfus - Vroreß .

hd . Rennes , 4 . September . ( Zum Theil wiederholt .) Gleich
nad ) der heutigen Eröffnung der Sitzung des Kriegsgerichts um

6 ‘/i Uhr wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Major Hartmann
setzt seine Zeugenaussage fort . Um 71/ » Uhr wurde die Oeffenllichkeit
wieder hergestellt . Es beginnt alsbald die Verlesung des Deniisfions -
briefes des kürzlich als Zeugen vernommenen Hauptmanns Bruyöre .
Damach hat Brnyöre seine Demission infolge der Asfaire Dreyfus
gegeben . Negierungskommissar Carriere verliest einen Brief , bett
er vom KriegSminister erhalten unb in welchem es heißt , daß das
Monatsgehalt , welches Lajoux gezahlt worden ist , entgegen der
Aussage des Majors Lauch , welcher den Glauben hätte erwecken
wollen , es sei vom Syndikat oder dergleichen bezahlt , aus dem Fonds
des Krtegsministeriums bezahlt worden sei . Es folgt die Vernehmung
eines gewissen Cernüschi , welcher 31 Jahre alt und aus Oesterreich ge¬
bürtig ist . Er sagt , er habe Oesterreich im Jahre 1894 verlassen
in Folge politischer Umtriebe , in die er verwickelt gewesen fei . Er
sei ein Verwandter des serbischen Königshauses . 1894 sei er nach
Frankreich gegangen . In Paris habe er die Bekanntschaft eines
Abtheilnngschefs des Auswärtigen Amts einer fremden Macht
gemacht , die er nicht zu nennen wünsche . Als er dieser Persönlich¬
keit gesagt , daß er sich als politischer Flüchtling unsicher fühle ,
habe ihni die Persönlichkeit die Namen von vier Personen genannt ,
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der Klasse III August Belte von hier , den lu . Preis tm totem
der Klasse III Gustav Belte hier bei sehr grober Konkurrenz .

die Generale mitbrachte .
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- r . Gberseelbach bei Idstein , 4 . September . Der Fabrik¬

arbeiter G . von Eppstein , der in OberjoSbach geboren imb mit

einem Mädchen von hier , der Tochter des eheinaligen Schäfers H .,

verheirathet ist , suchte dieselbe gestern Abend gegen 7 Uhr zu er¬

schießen . Die Kugel traf die unglückliche Frau in den Hals . Für

sie wurde sofort ärztliche Hülfe in Niedernhausen hcrbeigcholt .

Nach begangener That suchte G . noch andere hiesige Einwohner

und dann sich selbst zu tödten . Er schoß sich eilte Kugel in den

Kopf und wollte , da der Schuß nicht tödtlich war , entfliehen , wurde

aber ergriffen und in das Amtsgerichtsgefängniß nach Idstein

transportirt . Traurige Familienverhältmffe sollen die Ursache des

aufregenden Vorfalls sein .

△ Manrr , 5 . September . Rheinpegel : 0 m 59 cm Vor¬

mittags gegen 0 m 61 cm am gestrigen Vormittag .

, ihn um dieselbe Zeit , oder nne kurze
:Lfid ) im Hause oder auf der Straße

____ __________ ein Metzger sogar um 2 Uhr mit dem

allerdings sich im Schlachthaus beschäftigt hatte , nach
Hause

'
gegangen wär . Darnach mußte der Angeklagte natürlich

freigesprochen werden .

♦ Verschiedene Alittheilunge » . Dem Andenken des Frank¬
furter Schauspielers Georg Adam Strohecker ist die Buchausgabe

1 des einaktigen Theaterstücks „In Feindesland
" von Anna Hill

. gewidmet , die soeben im Verlag von R . Mahlau in Frankfurt er¬
schienen ist . Dar Stückchen , von Shirt Kraatz in Wiesbadener
Dialekt übertragen , hat auch im hiesigen Nesidenz -Theater freund -

U ? ti <
" ' ' ' " " ‘ ~ - ..... -

Ans Kunst und Leben .
* Residenz - Theater . ( Spielplan .) Dienstag , den

5 . September : „ Hans
" . Mittwoch , den 6 . : „ Schlafwagen -

Kontrolleur " . Donnerstag , den 7 . : „ Die Wahrsagerin
" . Freitag ,

den 8 . : „Most "
(Lustspiel -Novität von G . v . Moser und O . Girndt ) .

Samstag , den 9 . : „Dar fünfte Rad " (Gcering : Dr . H . Ranch ) .

f - — Athieten - Sport . Der hiesige Stemm - und Ring -Klub
& . . Athletin " hatte bei dem am Sonntag in Höchst a . M . statt¬

gefundenen Kreisfest des zweiten Kreises des deutschen Athlcten -
r Verbands wieder verschiedene preisgekrönte Mitglieder . Es erhielten

den 1 . Preis im Steinstoßen der Kaffe III Emil Renson von

Saranteortlto ftti »<n p. ültf » en «nt> fruiBfyi . * »eil . B . 6 * eH « ° °m « rey .
rar brn übrigen Lh -U und »le « letgec 6 . Rötljetbt ; Seide in Wi -rdsdeu
Druck m» Settaa »er « . « » eilende reichen O»|-Bu4bru4 « tt ta UulMtx -

Tage vorher gestern der Sportpark am Bahnhof Cliarlottenburg

z» verzeichnen hatte , obwohl das Wetter am Mittag regnerisch unv
trübe war und erst bei Beginn der Rennen heiter wurde . DaS

Hauptresultat ist folgendes : Großer Radfahrpreis von Deutsch¬
land . 4000 , 1200 , 500 , 200 Zwischenläufe über 1000 Meter :
I 1 . Büchner , 1 : 30 : 2 , 2 . Meyers , 3 . Pontecchi . — II . 1 . Arend ,
1 : 35 , 2 . Banker , 3 . F . Verhetzen . - III . 1 . Seidl , 1 : 29 : 4 ,
2 . Huber , 3 . Jacquelin . Den Befähigungslauf gewann Huber in
1 : 31 gegen Jacquelin . — Entsä -eidungslauf 2000 Meter .
1 . Seidl , 3 : 39 : 2 , 2 . Willy Arend , 3 . Bruno Büchner , 4 . Anton

Huber . Leicht mit 2 Längen gewonnen . Huber erhält nach Protest

gegen Büchner den dritten Preis .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 5 . September .

h — Kurhaus . Wir machen darauf aufmerksam , daß der Ver¬
kauf von Eintrittskarten für Zuschauer zu den am Donnerstag ,

7 7 Nachmittags 3 Uhr , beginnenden Lawu - Tennis - Turnieren
7 heute an der Tageskaffe im Kurhaus und auf dem Lawn - Tcnuis -

Platz begonnen hat und während der Spieltage täglich stattsindet .
sü— — Samstag dieser Woche findet Röunion dansante im Kur -

haus statt .

gs . Nesidenz - Theater . Am Donnerstag gelangt „ DieWahr -
| sagerin

"
zur dritten Aufführung . Dieses überaus ulkige Stück

-? erregt stets wahre Lachstürme . Für das erholungs - und erheiterungs -

| bedürftige Publikum Wiesbadens ist dieser Schwank ein wahres
M Lachelixir . Mit dem Moserschen Lustspiel . Most "

, desjen Titel
'

schon so anheimelnd wirkt , bringt das Residenz -Theater eine harm -
E los heitere Sache , die , im Genre von . Hofgunst

"
, „ Fünfte Rad "

- gehalten , gewiß viele Freunde sich erwerben wird .
o . Krileroliopf - Thnrm . Der massive Aussichtsthurm , den

K der „ Rhein - und Taunus -Klub " auf dem Kellerskopf errichtet , ist
■ ’

bis auf einige Kleinigkeiten fertiggestellt . Die feierliche Ein -

| S7 Weihung , zu welcher der Verein bereits Vorbereitungen trifft , findet
L am Sonntag , den 24 . d . M ., Nachmittags 3 Uhr , statt . Leider sind
F die etwa 12,500 Mk . betragenden Kosten des schönen , der Allgemein -

D heit gewidmeten Werkes noch nicht ganz gedeckt ; es fehlen noch
■T etwa 3000 Mk . daran und Freunden der Touristik , insbesondere

O - unserer fchönen Umgebung , ist somit Gelegenheit geboten , eine gute
I " Sache zu unterstützen .

Ausland .

| Die Ueberwachung der deutschen Botschaft ir

Paris .

| . Zu den Enthüllungen über die Art , wie in Paris die

E Wohn - und Arbeitsräume der deutschen Botschaft ausspionirt'
worden sind , äußern sich auch auswärtige Blätter mit Be¬

fremden . Die „ Neue Züricher Zeitung
" hebt den Unter¬

schied hervor , den diese Enthüllungen bei den militärischen

Leitungen Deutschlands und Frankreichs hervorkreten lassen :
Auf deutscher Seite eine gewisse Sorglosigkeit und ein Mangel

an Argwohn ; die Franzosen dagegen wittern nicht bloß überall
Spionage und Verrath , sondern sie üben die elftere auch selbst mit

| großem Eifer aus und schnüffeln selbst in den Kehrichthaufen herum .
: Schön ist diese Beschäftigung wahrlich nicht und gereicht ihnen
? nicht zum besonderen Ruhm . Allein diese Spionenriecherei und
; Ausschnüffelei ist erklärlich durch da ? Gefühl der Schwäche , das'

jetzt alle Franzosen Deutschland gegenüber beherrscht . Deutschland
M ist arglos , weil es sich stark und gerüstet weiß . Frankreich sieht
W sich überall von Spionen und Verräthern umgeben und sucht seiner -
ki seits vom Gegner Alles auszuforschen , weil es weiß , daß es
F7 schwächer und nicht gerüstet ist , trotz der gewaltigen Ausgaben , die

tS seit bald dreißig Jahren für das Heer gemacht Hai .

Sport .
* erlitt , 4 . September . Gestern fiel auf der Radrennbahn

Kurfürstendamm die Entscheidung in dem großen Wettfahren das

mehr als eine Woche das allgemeine Tagesgespräch in Berlin gebildet
hatte . Und wie groß trotz der gefährlichen Konkurrenz der Dauer -
rcnnen mit ihrem stets Abwechslung schaffenden Schrittmacher -

apparat das Interesse des Publikums noch immer für Flieger¬
rennen ist , ging aus dem Riesenbesuch hervor , den ebenso wie acht

d . Die Zchlachthansdlebstähle , die mit ziemlicher Frechheit
Monate lang ausgeführt wurden und dadurch , daß den wirklichen
Dieben nicht auf die Spur zu kommen war , manchen Unschuldigen
in schlimmen Verdacht brachten und also die Gemüther der hiesigen
Metzger und Metzgergesellen aufs Heftigste erregten , beginnen nun
langsam das Gericht zu beschäftigen . Vorab freilich hat
heute in der Person des Metzgers Heinrich Scherf aus
Steckeuroth ein Unschuldiger vor dem Schöffengericht ge¬
standen , der lauge recht sehr unter dem Verdacht , im städtischen
Schlachthaus ein bedeutender Langfinger zu fein , gelitten hat . Ihm
wurde vorgeworfen , eines Tages im Ium einen dem Metzger Remy
gehörigen Roastbraten von etwa 20 Pfund zwischen 3 und 4 Uhr
im Kühlraum des Schlachthauses entwendet zu haben . Sch . bestritt
diese That beharrlich , aber zwei Gerichtsverhandlungen wurden
noihwendig , um seine Unschuld ziemlich glaubhaft darzuthun . Ein

Schlachthausportier uud ein Aussetzer wollten ihn nämlich an
dem Tag , an welchem dem Bestohlenen der Roastbraten wegkam ,
zwischen drei und vier Uhr mit einem Stück Fleisch über dem
Rücken aus dem fragliche » Raum Hachen kommen sehen , während
in der Stadt wohitende Leute , an deren Glaubwürdigkeit
nicht gezweifelt werden kann , ihn um dieselbe Zeit , oder eine kurze
Zeit spater oder früher , beüZich int Hause oder auf der Straße
gesehen haben , und während ein Metzger sogar um 2 Uhr mit dem
Mann , ocr allerdings sich im Schlachthaus beschäftigt hatte , narb

d . Mao heißt Spinner ? Ein Unteroffizier von dem

Bezirkskommando in Limburg , dein dieses Wort jüngst bei dem
auf dem Atzelberg stattgefundenen Waldfeste der Gesellschaft

„ Narrhalla " von einem hiesigen jungen Kaufmann , der sich von
des Unteroffiziers Blicken genirt fühlte , zugerufen worden war ,
sagt , in Städten , in denen das Militär stärker vertreten sei wie in
Wiesbaden , gehöre das Wort Spinner zu der Tagesordnung .
Beispielsweise in Mainz . Dort könnte man es tagtäglich hundert¬
mal auf der Straße hören und mau mache sich nicht viel daraus , ob¬

wohl das seltsame Wörtchen eigentlich Zuchthäusler heiße , denn es

sei der Gaunersprache entnommen . Hier in Wiesbaden aber fühlte
sich der Unteroffizier durck ) das Wort beleidigt und er nahm sich
den jungen Kaufmann beim Wickel und stellte Strafantrag
wegen Beleidigung . Der Kaufmann erklärt , er hätte bis

jetzt nicht gewußt , ob man mit dem Wort Spinner , das
er tausendmal gebraucht habe , ohne eine Wirkung wie die jetzige
zu erzielen , überhaupt beleidigen könne . Sein Vertheidiger
giebt eine andere Erklärung zur Etymologie des „ infrimU
ntrten " Wortes . Er meint , es benenne einen langsamen , trägen
Menschen , oder mit klippen klaren deutschen Worten , einen

Faullenzer . Jedenfalls stellte das Gericht , indem es den Angeklagten
wegen Beleidigung mit einer Geldstrafe von 5 Mk . belegte , fest , daß
das Wort Spinner keinen Schmeichelnamen darstellt und das dürfte
für Diejenigen , die mit den Herren Unteroffizieren in freundschaft -

lichein Verkehr stehen , am wichtigsten fein .
— Für Radfahrer . Laut reichsqerichtlicher Entscheidung

ist es gestattet , daß ein Radfahrer , dessen Laterne nicht brennt , von

Sei
andere » Radfahrern , die mit hellleuchtender Laterne versehen

d , in die Mitte genommen werden kann .

— Die Gemälde - AnssteUnng vonF . Küpper , Wilhelm -
k straße24 , enthält gegenwärtig , jo wird uns geschrieben , eine Elite -
M Sammlung von Werken der hervorragendsten deutschen Künstler .
g Leider find die Räume etwas überfüllt , sodaß manches Gemälde ,

dem ein Ehrenplatz gebührte , wenig zur Geltung kommt . Die
" Namen : F . v . Lenoach , Gabriel Max , Franz Stuck , B . Vautier ,

E . Griitzner , Wilh . v . Diez , Franz v . Defregger , Andreas und
F * Oswald Achenbach , A . v . Wiruß -Kowalski , Ehr . Kröner , Emil

Bunten; Karl Seiler , C . Jutz , Jul . Adam , A . Normann , Hans
ahl , A . Rasmusien , German Grobe , Karl Gehrts , Karl Raupp ,

$ ■ Hartung , A . ÄSkevold , Ludw . Fay , S . Jacobsen , Wilh . Selten ,
■ Ä . Schweizer ec., find meistens durch mehrere auserlesene Werke

vertreten . WoU feiten dürfte sich Kunstfreunden die Gelegenheit
bieten , eine so außerordentlich reichhaltige Sammlung kostenlos be -

;7 sichtigen zu können . Die Ausstellung ilt von 9 bis 1 Uhr Vor -
fc . Mittags und von 3 bis 8 Uhr Nachmittags täglich geöffnet .

die eine Enkelin des Generals Serrurier sei . General Mercier I Nambach , den 11 . Preis im Stemmen und den 11 . Preis im Ningen
=; kenne er nicht . Er habe sich vor ihm nur verneigt , denn er sei der Klasse III August Seite von hier , den 10 Preis im Stemmen
: dem General vor der Sitzung vorgestellt worden , von einem Herrn ,

‘ " " " m - ,L - ' ........... * ....... ” *

| der mit ihm aus Paris kam uud der selber eine Empfehlung an

scheu Erfolg gehabt , während es in Frankfurt 24 Aufführungen
. ... rlebte und durch den Tod Stroheckers um seine Juvel -
S aufführung kam .
U . Tirol feierte gestern , am 4. September , den 80 . Geburtstag

• seines heimathlichen Dichters Adolf Pichler . Pichlers Liebe zur
Natur seines Heimaihlandes ist der Grundaccord seines ganzen7 dichterische» Schaffens . Sein reiner , nur im guten und parteilosen
Sinne des Wortes nationaler Freiheitsdrang wirst auf viele seiner
Dichtungen das Helle Licht einer großen Weltauffassung . Seine

fc . Abneigung gegen Finsteriiiß und Finsterlinge hat er auch sonst nie
■ unterdrückt . In scharfen Epigrammen hat Pichler oft wacker um

e gehauen und hat des freien Mannes für ebenso würdig gc -
len zu Haffen wie zu lieben .

E I » Graz ist der gewesene Präsident des „Bundes österreichischer
Vogelfrennde , der Schriftsteller Rudolph 83 er gn er , der am
21 . Juli sich mit einem Stockdegen elf Wunden beigebracht hatte ,
den Folgen dieser Verletzungen erlegen .

In der Ausschreibung eines litterarischen Klubs für die Goethe -
Feier hieß es wörtlich : . Festkommers zur 150 . Wiederkehr des
Geburtstages von Jol )ann Wolfgang Goethe , geboren am 28 . August
1749 unter gefälliger Mitwirkung hiesiger litterarischcr

: und musikalischer Kräfte .
"

VoUrsrvlrlhschafMches .

Fruchtpreise , mitgetheilt von ber Preisnotirungsstelle der
Landw irthschaftskcuumer für beit Regierungsbezirk Wiesbaden am

Fruchtniarkt zu Frankfurt a . M . Montag , den 4 . September ,
Nachmittags 120 , Uhr . Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Maare , je nach Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger ,
16 Mk . — Pf . bis 16 Mk . 10 Pst , Roggen , hiesiger , 14 Mk . 75 Pst
bis 15 Mk . — Pst , Gerste , Ried - und Pfalzer - ( neue ) , 16 Mk . 75 Pt .
bis 18 Mk . — Pf ., Gerste , Wetterauer -, 16 Mk . 50 Pst bis 17 Mk .
50 Pf ., Hafer , hiesiger ( alter ) , — Mk . — Pst bis — Mk . — Pf .,
Hafer , hiesiger ( neuer ) , 14 Mk . 75 Pf . bis 14 Mk . 25 Pf ., Raps ,
hiesiger , 23 Mk . 50 U bis 24 Mk . - Pf .

Schreckliche Leiden schiffbrüchiger Seeleute .

London , 4 . September . Die norwegische Barke „Drott "

wurde am 11 . August auf der Fahrt nach Buenos Aires in der

Straße von Florida ein Wrack . Neun Mitglieder der Mannschaft
wurden über Bord gewaschen und die Boote gingen bald verloren .
Sicht der übrigen Seeleute machten ein Floß , das sich aber bald
in zwei Theile ttzeilte , sodaß zwei Personen auf dem einen Theil
blieben und sechs auf dem anderen . Einer dieser Leute fing Fische
mit einer Angel und hielt dadurch seine Kameraden am Leben .
Dann wurde er wahnsinnig und sprang über Bord . Zwei Andere

starben vor Hunger und Durst uud ihre drei Überlebenden Kame¬
raden aßen von ihre » Leichen und tranken ihr Blut . Da sich
immer noch kein Segel zeigte und die Leichen iibelriechend wurden ,
zogen die drei Ueberlebenoeit das Loos , um Denjenigen , den das
Loos traf , zu tobten . Das Loos fiel auf einen Deutschen . Dieser
nahm fein Schicksal ohne Murren hin und riß sogar seine Kleidung
auf , um den Todesstreich zu empfangen . Als der Dampfer „ Woodruff

"

das Floß mit den beiden Norwegern entdeckte , aß einer derselben
noch Fleisch von seinem tobten Kameraden und das Floß roar um »
fchwärmt von Haifischen. Beide hatten das Blut des Deutschen
getrunken und Theile seines Körpers verzehrt . Von den beide »
Ueberlcbenben ist Anberson irrsinnig unb Ttzomassen furchtbar ver¬
stümmelt , ba Anberson ihn angriff nnb Theile von seinem Gesicht
unb feiner Brust abbiß . ( Franks . Zig .)

Letzte Nachrichten .

eontinenlal -Telkgravden - ComvagnIi .

Paris , 5 . September . In dem Bericht des Generalprokurator »

an den Siegelbewahrer bezüglich ber Einberufung des Staatsgerichts¬
hofs heißt es , baß bie Untersuchung eröffnet wurde gegen D '-roulöbe ,
Hadert , Guerin , Dubuc und Andere , welche beschuldigt wurden

erstens : eines Komplotts mit nachfolgenden Handlungen , begangen
ober begonnen zur Vorbereitung unb Ausführung , zweitens wegen
Attentats , funbgegeben burch Ausführungen ober Versuche , welchen
ber Erfolg nur fehlte durch Umstände , die unabhängig vom Willen
der Urheber waren . — Der Bericht des Oberstaatsanwalts an den

Justizminister schließt : Was die Rebellion GnerinS und feiner Ge¬

nosst » unb ben Morbversuch angeht , so hängen dieselben eng nut
dem Komplott und dem Komplottversuch zusammen .

Leretchendüreau Setelh

Kerlin , 5 . September . Wie aus Straßburg gemeldet
wird , verlieh der Kaiser dem König -Ulanen -Regimeut Nr . 13 bei
der gestrigen Parade bie Fahnenbänber in Weiß unb Orange . Bei
der Paradetafel im kaiserlichen Schloß , Abends 6V » Uhr , hielt der

Kaiser eine Ansprache , in ber er bie Verbimste des Vorgängers des

jetzigen kominanbirenben Generals hervorhob unb die Leistungen des

Armeecorps lobte . Abends fand großer Zapfenstreich vor dem

Palais statt . Gleichzeitig wurde vom Thurm des Münster etn

glänzendes Feuerwerk abgebrannt . — Die Hauptverhandlung m
der SPieler - Affaire beginnt am Montag , den 2 . Oktober ,
vor der 4 . Strafkammer des hiesigen LaubgertchtS . Es ist eine

ganze Woche für die Verhandlungen vorgesehen . In derselben
werben etwa 100 Zeugen vernommen werden . Angeklagt sind per
Regierungs - Referendar v . Kayser , Leutnant der Reserve v . Krocher
unb Kaufmann v . Schachmeyer .

Danzia , 5 . September . Im Auftrag des Handelsministers
ist ber bekannte Geologe Professor KlebS aus Königsberg hier ein -

getroffen , um mit ben Bernstein -Industriellen zu verhandeln , da
ber Staat beabsichtige , auf ber Pariser Weltausstellung eine

Beriistein - Kollektiv -AnSstellnng der heimischen Produktion und

Fabrikatton zu geben , unter besonderer Berücksichtigung des Kunst¬
gewerbes .

Kopenhagen , 5 . September . Der Ausgleich ist gestern von
den Arbeitern und Arbeitgebern ratifizirt worben . Die Riefen¬
sperre ist somit offiziell beendet .

Krnffrl , 5 . September . Die offiziöse Preffe kündigt an , daß
bie Regierung diesmal die socialistischen Straßen -Unruyen , welche
die Annahme der Wahlreform verhindern sollen , nickst dulden unb
eventuell mit Waffengewalt unterdrücken wirb . Der Generalrath
der Arbeiter ist hiervon ueiftänbigt worden .

Paris , 5 . September . Ein Genosse Euer ins warf gestern

Siegelsteine
auf die Polizei , worauf Guerin sich entschuldigte , der

kann habe nicht auf feinen Befehl gehandelt . In der Nahe des

Forts herrscht jetzt dauernd bas alltägliche Treiben . — Das „ Echo
de Pans

" versichert , Eugland habe zahlreiche Aerzte in Frankreich
angcworben , welche während des Krieges in Afrika ihätig fein
sollen .

London , 5 . September . „Daily Telegraph
"

schreibt : Die

Transvaal - Regierung wird nunmehr , anstatt England nachzugeben ,

ihre vollständige Unabhängigkeit verlangen .

London , 5 . September . „Morning Post ' versichert , die Be¬

hörden von Pretoria hätten die Absicht , hundert Uitlänber zu
verhaften , um dieselben als Geiseln zu behalten im Kriege nut

England , welcher als unvermeidlich betrachtet wird .

Cardiff , 5 . September . Das aus Op or to gekommene Schiff ,
welches eine » Pestkranken an Bord hatte , ist einer dreitägigen ( ?)
Quarantäne unterworfen worben .

Marschau , 5 . September . Auf Veranlassung des Unterrichts «
Ministers ist in den hiesigen Schulen ber Unterricht von nun an
auch in der polnischen Sprache zulässig .

Kelgrad , 5 . September . Gestern Abend ist der frühere
ferbifdie Ministerpräsident Ristic an einem Herzleiden , dem sich
zuletzt ein Lungen -Oeoem zngesellt hatte , gestorben . — Die Schluß -

verhaublung im Attentats - Prozeß begmnt heute Vormittag 8 Uhr .
Am meisten belastet erscheint ber ehemalige Präfekt von Sabaz ,
Angylic , bei welchem höchst kompromiltirenbe Briefe des Prinzen
Karageorgiewic , sowie eine Korrespondenz mit dem Attentäter Knesevic
beschlagnahmt wurde .

Tunis , 5 . September . Die am Hafen befindlichen großen
Magazine wurden vorvergaugene Nacht durch eine Feuersbrunst
zerstört . Der Schaden belauft sich auf mehr als 20 Millionen .

— Urne „ Patent - Kan vhaltnngslrlter
" . Wie sehr die

Industrie bemüht ist , unsere alltäglichen GebranchSgegenstande
praktischer unb bequemer zu gestalten , zeigt eine neue pcfteittirte
Leiter mit Plattform . Dieselbe ist in dem heutigen Annoncentheil
des „ Wiesbadener Tagblatt

" abgebildet unb laßt erkennen , wie
äußerst praktisch unb sicher die Leiter sein muß , sodaß selbst mit
Schwindel behaftete Personen ein unbeditigtes Sicherheitsgefuhl
beim Besteigen der Leiter haben dürften . Das Spezial - Magazin
für komplette Kücheu -Einrichtungen von Conrad Krell , Taunus -

straße 13 , hat den Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegend
übernommen .

— Urbrr eine Lebrnoimrde berichtet die „ Biebricher Tages¬
post

" : Heute ( Montag ) Nachmittag 2 Uhr versuchte sich auf dem
Biebrich -Mainzer Lokalboot eine Dame zu erschießen . Die Lebens¬
müde stammt , wie wir erfahre » , aus Mamiheim , war in Wiesbaden

zur Kur gewesen unb wollte sich nun wieder nach Mannheim be¬
geben, unter Benutzung des Lokalbootes bis Mainz . Die Dame
war an den Rollstuhl gefesselt und scheint den erhofften Erfolg
wegen ihres Leibens , einer Lähmung , nicht gefituben zu haben , was

sie zu dem Selbstmordversuch getrieben haben dürfte . Kaum auf
dem Boot angekommen , zog bie Dame zum Schrecken bsi \ Mit¬
reisenden einen kleinen Taschenrevolvcr unb schoß sich damit in die
linke Schläfe . Man brachte bie aufcheinenb Schwerverwunbete vor¬

läufig nach dem Waarenschuppe» der Waldmannschen Agentur , wo
alsbald ein Arzt zur Stelle war , welcher bie Ueberfüljrung nach
bem Krankenhaus anordnete .

— Handelsregister . In bas Firmenregister ist die Firma

„ Fallinchts Laboratorium "
zu Dresden mit einer Zweigniederlassung

zu Wiesbaden unb als deren Inhaber der Fabrikant Robert Karl
Dominik Fallnicht zu Altona eingetragen worden .

o . Gefährlicher Spielerei hat sich gestern ein 11 Jahre
altes Mädchen ans ber Philippsbergstraße hingegebe » . Es kletterte
mit anderen Kindern an einem Zaun herum , kam zu Fall und zog
sich dadurch , daß es mit einem Arm in den Spitzen des Zaunes
hängen blieb , eine Verletzung zu , die ärztliche Hülfe nothwendig
machte .

— Kleine Potlren . Durch das freundliche Entgegenkommen
des Herrn Schneider war es einer fröhlichen Gesellschaft aus der
Feld st raße vergönnt , auf dessen Bleiche in ber Kellerstraße ihre
„ Kerb "

zu feiern . Nächsten Sonntag soll die „Nachkerb " statt -
finden . — Zwei kürzere Her bst reisest veranstaltet in diesem Herbst
Karl Stangens Reisc -Büreau , Berlin W ., Mohrcnstraße 10 . Beide
Reisen werben am 7 . Oktober angetreten . Die eine ist nach Italien
gerichtet und fchließt den Süden bis Neapel , sowie die Riviera bis

Nizza , alsdann auch den Lago Maggiore und den Luganer See ein ,
während die zweite Reise einen Besuch von Konstantinopel , Smyrna ,
Atlsen , Bukarest , Mchadia uud Budapest bezweckt . Programme für
diese Reifen giebt Karl Staugens Reise -Bureau kostenfrei aus . —

Blumenfreunde werben aufmerksam gemacht auf eine campanula
( blaue Glockenblume ) , bereu Blumenschaft über 2 Meter hoch
unb mit Hunderten von Blumen und Knospen bedeckt ist , gegen¬
wärtig ausgestellt bei Wwe . Müller , Taunusstraße 7 , Blumenladen .

*
* Großbritannien . Der General - Ausstand der

l englischen Matrosen droht auf allen Schiffen Englands ans -
N zubrechen . Derselbe ist das Werk des Syndikats der englischen

Matrosen und wird , wenn er zum Ausbruch kommen sollte , für
England von den größten und weitestgehenden Folgen fein .

* Montenegro . Die „Pol . Korr .
" meldet aus Cetinje , daß

7Deutschland , ber einzige größere europäische Staat , der in Mon -
x tenegro keine diplomatische Vertretung besitzt , solche bald errichten

werde . Fürst Nikolaus hat anläßlich der Vermählung des Erb¬

prinzen Danilo mit der Prinzessin von Mecklenburg -Strelitz in
e einem Schreiben an Kaiser Wilhelm seine Freude über die neuen

verwandtschaftlichen Beziehungen mit einer regierenden Familie des
Üv. deutschen Kaisers kundgegeben und ben Wunsch ausgebrückt , daß

die neuen Beziehungen auch äußerlich durch Schaffung einer diplo¬
matischen Vertretung bei seinem Hose botumentirt werben möge ,

s ( Eine Vertretung Deutschlands in Montenegro hat keinen praktischen
W Zweck ; die Höflichkeit würde bie Steuerzahler höchstens ein gut

Stück Geld kosten . D . R .)



Die Neuheiten für die Herbst - Saison

Kleiderstoffen und Confections

Hertz
11864

stets frisch empfiehlt 11580

ist aufgelöst , » » die Jnhaderi «Röderstratze 41 , 1

als Gemeindeschwester nach Lüchow beimfen ist

11895

Amberger la

Aussteuer - Magazin für compl . Küchen - Einrichtungen .

WieSvavener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . B erlag : Langgasse 27 47 . Jahrgang . Sto . 414 .

J . HK . Roth JSTachf .
Grosse JBurgstrasse 1 .

Seite 4 . 5 . September L899

EksPsts - UkllWR MiJ - Cmisthliing .

Theile meiner weichen Kundschaft , sowie den übrigen Ein¬
wohnern Wiesbadens und der Umgegend ergebenft mit , daß ich mein
Spengler - und Installations -Geschäft von der Ellenbogen »
gaffe 5 nach

aussen braun ,
innen weiss emaillirtes

Dresdener Appetitwiirstclien ,

Gothaer und Braunschw . Cervelatwurst ,
frisch und Winterwaare ,

Trüffel - , Sardellen - u . Thnring . Leberwurst ,
Gothaer u . Westfälischen Winterschinken
sowie alle übrigen feinen Fieiscliwaaren

( Eingang Lniseustraße ) ,

verlegt habe . — Für das mir bis dato bewiesene Wohlwollen bestens
dankend , bitte , dasselbe mir auch fernerhin gütigst zu Theil werden
zu lassen . 11825

Hochachtungsvoll

Carl Kocli «

Fachschule
,

* ■ » ■
! ,

Wiesbaden .
I Kunstgcwerbctrcibende IH

Staatlich und städtisch subventionirt . F356

Beginn des
"
Winter - Halbjahres am 2 . Oktober .

Nähere Auskunft und Programme kostenslos . " VH

Kochgeschirr ,
I

jedes Stück unter Garantie gegen Abspringen beim Kochen , |
nicht theurer als grau und blau ,

empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen $

Eduard Böhm
,

7 . Adolplistrasse 7 .

Lager und Vertretung von Lynch freres in Bordeaux .

Butter , Honig !
versende frco . je lO -Pfd .-Colli Süßrahmbutter , frisch und schmack¬
haft , Mk . 6 .— , Blumenhonig , naturrein , 99cr Ernte , Mk . 4 .20 ,
6 Pfd . Butter und 5 Pfd . Honig , beide Mk . 5 .— . Beste und reelle
Bedienung ist gesichert . ( Mau .- No . F3439 ) F3

T . Ja wetz , Buczacz No . 5 .

Sherry . Madeira , Malaga , Port etc <
Mk . 2 .00 , 2 . 50 , 3 .50 , 4 .50

empfiehlt

Turn - Verein (Gesang - Riege ) .

Mittwoch , den 6 . d . M . ,
MkilFjMh Abends 9 Uhr : F452

WKWikHkllikMil her proben .

__________ Der Obmann .

Erich Stephan ,
la Victoria - Krystall - Zneker ,

ungebläut , garantirt 99 % Zuckergehalt ,
10 Pfd . -- - Mk . 2,80 ,

ferner zum Ansehen ächten Jamaica - Rum ,
Batavia -Arrak , Schwarzw . Kirschwaffer ,
Franzbranntwein ( Rau <ie wie de
France ) , Danboruer , Nordhäuser ,
Cognacs , sämmtliche Gewürze,Salicyl - Per »
gamentvapirr , Salicylsäure , Flaschen¬
lack «, Korkt , Einmachessig , sowie alle
anderen Artikel zu Einmachzwecken . 10151

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - u . Orauienstr

Telephon 216 .

Grosser Ausverkauf

wegen Gesc läfts - Verlegung nach Ecke Delaspee - und Museumstrasse

bei billigen Pre Een und guten Qualitäten .
Woll - Portieren von 3 bis 25 Mark per Shawls in allen Farben am Lager .
Gardinen in weiss und creme von 3 .50 bis 40 Mark per Paar .
Spaclitel - feardinen per Paar 15 Mark und höher .
Stores mit Bilder von 4 bis 10 Mark . 11326

J . F . Suth , Friedrichstrasse 8 und 10 .

Einmachgläser
das Stück von ^ 6 l ' fg . an und höher

empfiehlt

Kaufhaus MetsclunaniiN
neben M . Schneidor ’s Geschäftshaus

29 . Kirchgasse . Kirchgasse 29 .

Bordeaux - Weine
, garantirt rein

,
Mk . 0 . 90 , 1 . 10 , 1 .20 , 1 . 50 , 2 .00 — 6 .00 ,

Cognac vieux
,

fine Champagne
Mk . 3 .00 , 3 . 50 , 4 .50 , 5 .00 , 6 .00 — 10 .00 ,

Medicinal - Weine
,
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I

;■

war ,

Dann sah er nach der Uhr und sagte mit seiner alten

Gcmüthlichkcit : „ Wollen wir nicht zusammen speisen ? Bei

*
♦

Sorgfalt die Thür , die mit einem Polster versehen
damit feilt Wort hindurchdringen könnte .

einer Flasche Wein kann man über derartige Dinge viel

ruhiger plaudern .
"

Da cs ihm zu weit war , zum Mittagstisch die Fahrt
nach Grünau zu machen , so pflegte er nur des Abends

draußen seine Mahlzeit einzunehmcu .
Gustav wollte aber nichts davon wissen , verlangte viel¬

mehr , sich jetzt schon über diesen heiklen Punkt gehörig aus -
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Geschmack ausgestattete Zimmer bewohnte , sozusagen über

Nacht stattfinden zu lassen .
Den ganzen Winter hindurch setzte Deichmann diese

Scitensprünge eines gewissenlosen Menschen fort , der über

jedes moralische Bedenken längst hinweg ist . Er verstand
cs jedoch , sein Leben außerhalb des Hauses so geschickt mit
dem Schein der Harmlosigkeit zu umgeben , daß man in

seiner nächsten Umgebung keinen Verdacht schöpfte .
Gustav war der Erste , der im folgenden Sommer da¬

hinter kam .
In diesem Jahre dachte Niemand daran , irgend ein

kostspieliges Bad aufzusuchen , selbst Frau Siebert nicht , die

sich zu der , nach Tante Emmas Ansicht , denkwürdigen That

entschlossen hatte , um Grünau herum täglich ihren ein -

stüiidigen Spaziergang zu machen , was beinahe so gut wie
Marienbad wirke , wie sie allen Leuten , die es wissen wollten ,
zu verstehen gab .

Es war an einem Montag , im heißen Juli , in der

Mittagsstunde , als Gustav mit den Zeichen großer Erregung

zu Deichmann in dessen Cabiuet trat , das am Ende des

riesigen , langgestreckten Verkaufsraumes lag .
Nach einem flüchtigen Gruße begann er ohne viele Um¬

schweife : „ Ist cs wahr , daß Du schon seit anderthalb

Jahren ein Verhältniß mit einer Schauspielerin hast , die
Dir viel Geld koste ! ? "

Deichmann wurde bleich , behielt aber seine Fassung ,
weil er sich längst auf eine derartige Ueberrumpelung vor¬
bereitet hatte . Mit gut geheuchelter Ruhe erwiderte er :

„ Möchtest Du nicht die Liebenswürdigkeit haben , mir den

Urheber dieser Verleumdung zu nennen ? "

Gustav ließ sich nicht einschüchtern . In derselben Ton¬
art fuhr er fort : „ Du bist blaß geworden , ich sehe es Dir
an . Leugne also nicht lauge . Ich sah Dich gestern mit
Deiner Donna in Friedrichshagcn an Bord gehen . Zufällig
hatten wir eine Tour nach Rahnsdorf unternommen . Ich
war starr und wollte es nicht glauben , forschte aber weiter

nach und mußte zu meinem Entsetzen und zu Deiner

Schande hören , daß man Euch Beide im vorigen Sommer
bereits zur Genüge dort draußen kannte .

"

„ Ich muß Dich doch bitten , mit Deinen Ausdrücken
etwas vorsichtiger zu sein und nicht mit Worten wie

„ Schande
" um Dich zu werfen,

"
siel Deichmann ein , der

den großen Augenblick nahen fühlte , wo er nur durch seine
Geistesgegenwart gerettet werden könnte .

Noch gereizter dadurch , gab Gustav ohne jede Mäßigung
zurück : „ Schweige , ich weiß Alles ! Die kleine versteckte
Billa ganz hinten am See hast Du Deiner Geliebten zur
Verfügung gestellt . Man nannte mir auch ihren Namen .
Ein Fräulein Lormi von irgend einer kleinen Bühne . . .
Es ist nichtswürdig von Dir , meine arme Schwester der¬

artig zu betrügen . Ich hatte wirklich geglaubt . Du wurdest
Dein früheres etwas lockeres Leben in der Ehe aufgestcckt
haben . Wenn Mama Das erfährt , dann kannst Du Dich
auf die schlimmsten Folgen gefaßt machen .

"

Erregt ging er in dem kleinen Raume ans und ab .
Deichmann hatte vergessen , sich die Cigarette anzuzünden ,

die er schon seit fünf Minuten zwischen den Lippen hielt .
Gewappnet für den Kampf der nächsten Minuten , warf er
einen Blick in den Verkaufsraum und schloß dann mit großer

trauen , legen sic um einen Fuß des Vogels eine feine Kette von
Silber - Alununium und befestigen diese am Schirmariff . Lange ist
diese Vorsichtsmaßregel aber nicht nothwendig , da das Thier bald
seine Pflichten kennt und seine Herrin , von der es verwöhnt wird ,
selten im Stich läßt .

zusprechen . Deichmann , immer mehr in die Enge getrieben¬

sah sich schließlich gcuöthigt , Alles einzugestehen , wobei er

schließlich mit einem Achselzucken des Bedauerns die Worte

gebrauchte : „ Das kommt davon , wenn man nicht glücklich
verheirathet ist .

"

Gustav zeigte ungehcucheltes Erstaunen , als er fragte :

„ Ihr lebt unglücklich miteinander ? "

„ Ja , lieber Junge , wenn Du das noch nicht gemerkt hast ,
dann thust Du mir leid,

" erwiderte Deichmann , der sich

beruhigt genug fühlte , die Sache vo » der leichten Seite zu
nehmen .

Plötzlich aber , als Gustav durchaus seinen Ernst be¬

wahrte und forlfuhr , ihm in stärksten Ausdrücken Vorwürfe
zu machen , stellte er sich , die Hände in den Hosentaschen ,
vor ihn hin , und gab mit großer Unverfrorenheit zurück :

„ Ich begreife nicht , wie gerade Du mir so außerordentliche

Vorwürfe darüber machen kannst . Ich bitte Dich , gefälligst

zu bedenken , daß Du alle Ursache hättest , meine Seiten¬

sprünge von der milden Seile aufznfassen . Ich erinnere

Dich daran , daß die ganze Jnlrigue gegen Schöbel haupt¬
sächlich Deiner Initiative zu verdanken war . Bitte — es

ist so ! Wenn Du auch nur zu meinen Gunsten

handeltest ! . . . . Ich sehe mein Unrecht ein und verspreche
Dir hiermit fcierlichst , es wieder gut zu machen . Wenn

Du es aber vorziehen solltest , einen Eklat zu machen , so

müßte ich mich leider genöthigt sehen , meiner Frau die

Machinationen damals hinter ihrem Rücken aufzndecken .
Du wirst vernünftig genug sein , einzusehen , daß ich nur
aus Nothwehr so zu Dir spreche . . . . Vesser schon , wir

bleiben die alten guten Freunde . Zeig
'

also Deine bekannte

fidele Miene und lass
' uns ausgcheu . Aus Sünde besteht

die Welt , und ich erlaube mir die Bemerkung , Dich auch
bis zum heutigen Tage als keinen Heiligen kennen gelernt

zu habe » , der zu befürchten hätte , vor einer Kirchenthür ein
Denkmal zu erhalten . Wenn Du erst verheirathet sein wirst ,
und ich komme einmal aus ähnlicher Veranlassung zu Dir ,
so sei versichert , daß Dir meine Absolution schon draußen
vor der Thür zu Theil geworden sein wird . . . . Willst
Du Dir vielleicht erst die Hände ein bischen waschen ? Hier
ist Alles , mein Thencrstcr . Und so treten wir sozusagen
Beide gereinigt ans die Straße .

"

Er hatte seine Manschetten abgezogen , die Aermel des

Jaquets zurückgestreift und trat nun an die große Marmor¬
toilette , wo er an dem Krystallknopf drehte .

Gustav war entwaffnet Er hatte zwar noch die Absicht ,
aufs Neue loszuwettern , beschränkte sich aber nun darauf ,
mit einiger Verbissenheit zu sagen : „ Dank vom Hause

Deichmann für meine Ehevermiltelung ! Das habe ich auch
verdient , mich von Dir so ducken zu lassen . Du hättest

Diplomat werden müssen , — ich glaube , Dir wäre kein

Mittel schlecht genug gewesen , um es nicht zu Deinem Vor¬

theile anzuwenden . Versprich mir wenigstens mit Hand¬

schlag , Deinem Fräulein Lormi so schnell als möglich den

Laufpaß zu geben .
"

„ Hier hast Du meine frisch gewaschene Rechte,
" erwiderte

Deichmann nunmehr bei bester Laune , zum zweiten Male

innerlich erfreut darüber , den früheren Beruf Güstens noch
nicht entdeckt zu sehen . „ Nun kommen Sie , mein bester

Herr Doktor und Direktor, "
fügte er dann scherzend hinzu ,

nachdem er zu Hut und Stock gegriffen hatte .

Gustav , der kürzlich beide Grade fast zu gleicher Zeit

erlangt hatte , den einen von der Universität , den anderen

durch den Vertrag mit seinem Socins in der vollendeten

chemischen Fabrik , fühlte sich etwas geschmeichelt , schmunzelte
und ging mit dem Freunde hinaus , von Genugthuung

erfüllt , die ihm sehr peinliche Angelegenheit dnrch sein

energisches Auftreten zur beiderseitigen Zufriedenheit aus der

Welt geschafft zu haben .

(Fortlctzung folgt .)

Ohne Kampf und Entsagung ist kein Menschenleben ,
auch das glücklichste nicht . Das wahre Glück baut sich
jeder nur dadurch , daß er sich unabhängig vom Schicksal

Die gute Tochter .

Roman von War Kretzer .

Den ganzen Sommer setzte sich dieses eigenthümliche
Verhältniß fort , das nur durch eine vierwöchentliche Reise

k unterbrochen wurde , die Amalie mit dein Kinde und in Be -
:

gleitung Tante Emmas auf den Rath des Hausarztes hin
nach St . Moritz unternehmen mußte , weil eine Luft¬
veränderung dringend geboten erschien .

Frau Siebert benutzte diese Gelegenheit , um abermals
i einen Abstecher nach Marienbad zu machen , während Deich¬

mann vorgab , keine Zeit zum Verreisen zu haben . Er

müsse namentlich in diesem Jahre im Geschäfte „ tüchtig

hinterher sein "
, um die erlittene Schlappe wieder ans -

zugleichen , was Frau Siebert sehr hübsch fand und sie laut

zu anerkennenden Worten nöthigte . Sie schöpfte um so
weniger Argwohn , als Gustav ebenfalls in der Villa in

Grünau zurückblieb , weil der Ban der Fabrik mit der Zeit
tüchtig vorgeschritten war und er ein so ungemein starkes
Interesse daran zeigte , daß selbst feine Wassersportlust
darunter zu leiden hatte .

Deichmann dagegen segelte fleißig nach wie vor . Sein

Haupttummelwasser blieb der Müggel - See und fein stetes

Ziel Friedrichshagen , wo er für den Sommer eine kleine ,
versteckt liegende Villa gcmicthet hatte , in der Gustel während
der Theaterferien mit zwei Dienerinnen das Scepter führte ,
eifrig Besuche von Kolleginnen empfing , die den Weiii -

vorrath verringern halsen und ihr bei den Mahlzeiten , die

man aus einem Restaurant bezog , Gesellschaft leisteten , sobald
Deichmann am Erscheinen verhindert war .

Sie fühlte sich in dem auf ihren Wunsch sehr elegant
ausgestatteten Nestchen äußerst wohl , zeigte sich gern und
mit Vorliebe im Strandkostüm und that sich durchaus keinen

Zwang an , wenn es sich darum handelte , die Gesellschaft
des dicken Ede auf dem Wasser zu theilc » .

Trotzdem Beide Alles ansboten , abseits von der großen
'

Heerstraße zu bleiben und ihr Idyll mit dem Scheine der

| Verschwiegenheit zu umhüllen , lüfteten die bösen Zungen
k. allmählich den Schleier des Geheimnisses , und zuletzt glaubten
t nur noch ganz harmlose Gemüther au die „ Cousine "

, wie

| Fräulein Gustel Lormi von Deichmann bezeichnet wurde ,
E falls er wirkiich einmal in die Verlegenheit kam , mit der

'
Sprache heraus zu müssen , was bei seiner außerordentlichen
Vorsicht selten vorkam .

Um so weniger Zurückhaltung zeigte Guste , deren Prahl¬
sucht Triumphe feierte , meint sic sich in Gesellschaft von
Leuten befand , deren Gewohnheiten den ihrigen gleichkamen
And von denen sie hoffen durfte , als Geliebte eines wohl¬
habenden Verehrers gewürdigt zu werden . Sie blähte sich
dann wie ein Pfau , schien die Lust der Gesindestube wieder

zu athmen und wurde „ rückfällig
"

, wie Deichmann ärgerlich

zu ihr zu sagen pflegte , wenn sie nach reichlichem Wcin -

genuß die vornehme Dame mit der Eckigkeit eines Wasch¬
mädchens markiren wollte , das in einer Maskengarderobe
das Kleid zu einer spanischen Gräfin anprobirt hat .

Zum Glück nahm der Sommer in diesem Jahre ein

frühes Ende , die ersten Anzeichen des Herbstes waren Sturm
und anllsucrndcr Regen , und so hielten es Beide für das

Beste , Güstens Uebersiedelung nach Berlin , wo sie nicht
weit von ihrem Theater drei ebenfalls mit raffiuirtcm

nicht der letzte seiner Leute widerstanbSunsähig gemacht worden
sei , kein Mann in einer solchen Absicht das Eigenthum betreten
würde . Kapitän Abaea erwiderte jetzt , daß er unter diesen Um¬
ständen annehmen miisse , daß Lerner ans , wenn auch geheime , In¬
struktion seiner Negiernng handele ; er wolle deshalb nach Tromsö
fahren , um neue Instruktionen zu holen , jetzt aber schon Lerner
feinen schriftlichen Protest zngehen lassen . ES bestände eine inter¬
nationale Verabredung , daß die Polarländer neutral bleiben sollten ,
wenn diese aber von irgend einer Seite nicht gehalten würde , würde
Rußland sagen : „ Ich nehme sie .

"

(£ j ) Pariser Ztiefelputzeriunen . Daß nicht nur die Frauen -
emanztpation , sondern auch die Berufswahl der Frauen immer
weitere Kreise zieht , beweist das neue Feld , das jetzt die Pariser
Weiblichkeit , und zwar nicht mit geringem Erfolg , den Männern
streitig macht : das Putzen der Stiefel . Diese Sticselputzerinnen
haben an allen möglichen Straßenecken Poflo gefaßt , wo sie , mit
tadellosen Glaeöhandschuhen bewaffnet , ihr Handwerk mit stllvoller
Eleganz auSiiben . Gleichsam als Probe und Reklameschild machen
sie die Vorübergehenden auf ihre kleinen bestieselten Füßchen auf¬
merksam , die tnt strahlendsten Wichsglanz förmlich die Augen
blenden . Der neue Berns soll ein recht lohnender , namentlich für
diejenigen Ansiibcrinnen fein , die in der beneidenswerthen Lage
sind , ein leidlich hübsches Gesicht aufweisen zu können . Der Preis
für den Dienst des Putzens ist äußerst gering und weckt gewisser¬
maßen nur das Gefühl , daß hier ein Trinkgeld an seinem richtigen
Platz sei . Die männliche Konkurrenz ist natürlich empört über
diesen neuen Rivalen und sucht durch Drücken der Preise dem
Hinüberspiclen der Frauenfrage in ihre Berufskreise dadurch Ein¬
halt zu thun . Allein das hilft nichts . Die verwöhnte Pariser
Männerwelt zieht die weiblichen Stiefelputzer ihren männlichen
Kollegen vor und nur hin und wieder versteht ein junger , keck in
die Welt schauender Proveuealc bei den Damen der Halbwelt , die
ihre Stiefeletten feinen geschickten Händen anvertranen , sein Glück
zu machen .

® Ein japanischer Franenflaat ist in dem tributären
Königreich Bantam in der Nähe von Batavia nach französischen
ZeitungSmittheilungen gefunden worden . Nach französischen An¬
gaben dürften bie Einrichtungen dieses Staates die kühnsten Träume
der Fraueuemaneipation überflügeln . Nur ein Beamter dieses
Staates ist ein Mann , und zwar der König . Das Ministerium
und alle übrigen Staatsbeamten , von denen der König außer¬
ordentlich abhängig ist , sind Frauen . Sogar das Heer und seine
Offiziere bestehen aus weiblichen Soldaten . Die Männer betreiben

Vermischtes .
* Kunst » und dir Grdrn . Sehr charakteristisch für das

; Wesen des verstorbenen Gelehrten war seine Stellung zu den auf
ihn niedcrreqncnden Auszeichnungen . Er legte ihnen , so schreibt
das „ Verl . Taaebl ." , wenig Werth bei und schien insbesondere den
Schmuck , ben Orden und Ehrenzeichen verleihen , gering zu schätzen .
Er vergaß einfach , bei offiziellen Gelegenheiten feine Orden an -
zulegen . Um nun dieser manchmal übel vermerkten Vergeßlichkeit

j7 vorzubeugen , kam seine Haushälterin auf den Einfall , seine säurutt -
U lichcn Orden und Ehrenzeichen in den Taschen der Beinkleider iinter -

zubringen , die er zu seinem Frack anzuziehen pflegte . Eines Tages
-1 war ein badischer Prinz in Heidelberg anwesend und Bunsen war
k mit einer Anzahl anderer Hochschullehrer bei ihm zur Tafel ge¬

laden . Als er das Vorzimmer betrat , fand er die übrigen Gäste
- schon versammelt , ans deren Reihen ein Kollege auf ihn zutrat mit

_ ben Worten : „ Aber , Herr Geheimrath , wo haben Sie denn Ihre
E Orden ? "

Bunsen stutzt , besinnt sich, greift in die linke Hosentasche
t und zieht vor den erstaunten Anwesenden eine Hand voll Sterne
- und Kreuze heraus . Die anfängliche Verblüffung löst sich in heiteres

Lachen . „O , ich habe noch mehr
"
, sagt Bunsen freundlich und

- präsentirt den Rest seiner Auszeichnungen aus der rechten Hosentasche .
| ..

* Der „ Fürst " der Käreiiinstt , Theodor Lerner , berichtet
r über ferne Begegnung mit dem Kapitän des russischen Kriegsschisfes

E „Svetlana " dem „Berl . Lokal -Anz .
" : . Kapitän Abaca erklärte ,

i er habe die Instruktion , auf der Bäreninsel nach Spuren ehe -

| maliger russischer Ansiedelungen zu suchen , dort die russische Flagge
zu hissen und eine entsprechende Inschrift anzubringen . Stuf die

£ weitere Frage , welche Konsequenzen dieses nach sich ziehen würde ,
- antwortete Kapitän Abaea : „Wenn wir die Flagge hissen , so
? haben wir hierdurch nicht nur ein Recht auf die Stätte , wo
g etwaige Wohnungen gestanden , sondern auch auf das in der Nähe
J Herumliegende Land , Häfen re.

" Schließlich fragte Lerner , ob da -
-- mit auch das Recht auf bas , was unter ber Erde läge , erworben
: würbe . Nach Bejahung bieser Frage erklärte Lerner : . Ich habe

die Verantwortung , über ben Besitz von Rutschen Staats¬
angehörigen zu wachen , unb werbe daher gegen jeden Ver¬
such , auf diesem Eigenthume die russische Flagge hissen
zu wollen , nachdrücklich protestiren ." Als Kapitän Abaca
bann meinte , dem stände ja nichts im Wege , erhob sich

E . Lerner und gab ihm die Versicherung ab , daß er nunmehr jedes
F zum Zweck der Flaggenhiffiing unternommene Landen von Booten
U Hub Mannschaften mit äußerster Anstrengung verhindern und bevor

ausschließlich Feldbau und Handel . Ein berittenes , mit Lanzen
bewaffnetes Amazoiieneorps , das nach Männerart reitet , bildet die
königliche Leibwache . Die Frauen dagegen ziehen ein wildes Jagd -
unb Neiterleben ben mühevollen Arbeiten des Tages vor . Sie
blicken mit Verachtung auf die Männer herab , mit denen sic in
keinem geregeltenVerhältniß leben ; die Kinder werden vonStaats -
roegen erzogen ober wachsen vielmehr „im Freien breffirt

“
zu

ihrem zukünftigen Beruf heran . Dieses Reitervvlk bietet aber in
ethnologischer anthropologischer Beziehung für bcu Forscher außer¬
ordentlich viel des Neuen unb Wissenswerthen .

* Lebende Kögel als Begleiter auf ber Straße . Ans
England unb Amerika wird hierher berichtet : Entsprechend der
in allen gesitteten Ländern ausgetretenen Bewegung , das Tödtcii ber
Vögel zu beschränken , gilt es heute in Englcmb und Amerika in bei
That nicht mehr für schicklich, echte Neiherfedern , Flügel oder gar
ausgestopfte Vögel auf ben Hüten zu tragen . Man begnügt sich
jetzt mit Reiher -Nachahmungen , und statt der tobten Vögel benutzt
man — lebende , und zwar ausschließlich Papageien . Freilich finden
diese nicht ihren Platz auf ben Kunstwerken der Putzmacherinnen ,
sonberii sie werden bei schönem Wetter an Stelle eines Hündchens
zum Spazierengehen mitgenommen . Einige Washingtoner junge
Damen haben diese eigenartige Mode ins Leben gerufen . Die flotten
schönen erregten anfangs nicht geringes Aussehen , als sie sich mit
einem buutgefieberten , plappernden Papchen , der sich krampfhaft an
bet Krücke bc8 Sonnenschirmes festhielt , ans ber Straße und den
Promenaden zeigten . Bald aber fand die Sache Nachahiming und
gegenwärtig gehört es zum guten Ton , ein junges Mädchen
nicht ohne einen gezähmten , zu allerlei höflichen Phrasen ab »
gerichteten Papagei ausgehen zu lassen . Der sehr wichtig thucnde
kleine Geselle vertritt gewissermaßen die Aiistandsbame unb bilbet
gleichzeitig einen hüchchen Schmuck ber an unb für sich einfachen
Toilette . Die Farbe ber Robe barf natürlich nicht im Widerspruch
mit ben lebhaften Abtönungen von Jacques ober Pollys Feder¬
kostüm stehen . Entweder muß die Toilette ganz in Weiß oder
Schwarz , allenfalls noch in zartem Gran ober blaßrosa gehalten
fein , ober sie weist einen Besatz auf , besten Farbe genau mit bent
Grün ober Roth des PapchenS übereinstimmt . So lange bie

Vankeeschönen ber Treue ihres gefieberten Begleiters noch nicht recht
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F 462 Bekanntmachung ,

Mucha !! .

a .

Bekanntmachung

c ) während

Wiesbaden , den 1 . September 1899 .

Crecelins ,

geltenden Bemmmungen uns « orjajnnen
Für die Folge wird daher den einzelnen

“ l " " : Hau ? «

Bekanntmachung .
Die Abfuhr von etwa 2000 cbm unzerkleinerten Basallsteiuen

( sogenannten Klotzen ) von Station Dotzheim je zur Hälfte nach
einem städtijchc » Lagerplatz im Districi . Klemfeldchcu " und im
District „ Dreiweideu "

soll an einen geeigneten Fuhrunternehmer
vergeben werden .

Nähere Auskunft wird während den Bormitlagsdienstsiunden
im Slalhhanszimmer No . 45 ertheilt und postmäßig verschlossene
Angebote sind bi3 znin Montag , den 11 . September , Vor¬
mittags 11 Uhr , bei der unterzeichneten Dienststelle einzureicheu .

Zuschlagsfrist : 14 Tage . *

Wiesbaden , de » 26 . August 1899 .
Stadtbanamt für Straßeubau . In Vertr . : Probktk .

Buchführung . entfall )« Methode . 417 ^
Viviursche Schule , TaimnSstr . 13 .

Amtlidir AmciiU ' ttM

hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan
innerhalb einer präklusivischen , mit dem 1. /9 . d . I . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anznbringen sind . *

Wiesbaden , den 28 . August 1899 .
Der Magistrat . I » Vertr . : Heg .

Magnum bonum Kartoffeln ,
prima Waare , per Ctr . 2 .75 Mk , bri 10 Str . 2 .60 Mk ., per Rumpf
26 Psg ., bei Mehrabnahme noch billiger . ^

11913
Id . tisUNsr , Nerostraße 23 .

Vsrstetgerung .
Freitag , den 8 . September 1899 , Vormittags 9 Uhr

beginnend , wird bei der unterfertigten Stelle aus dem an der
Hrrderstratze dahier bclegeuen Domiinrn -Grundstiitk Lager -
buchS No . 5078a eine Fläche von 91,75 qm öffentlich ver -
teigert . F25C

Schlnsi des Termins erfolgt nicht vor ’/ilO Uhr .
Wiesbaden , 4 . September .

König ! . DomSircn -Reutamt .find auf die Ergreiftnrg des Mörders des

Landwirths Adolf Kilian ans Hcßloch von dem

Königlichen Herrn RegierungS - Präsidenten
ausgesetzt . F256

Wiesbaden , den 3 . September 1899 .

Königlicher Erster Staatsanwalt .

In der Strafsache
gegen

den Knecht Earl Menke zu Biebrich a/Nh . , geboren am

17 . April 1867 zu Hornau im UutertaunuSkreis , katholisch ,
ledig , unbestraft , wegen Beleidigung , hat das Königliche

Schöffengericht zu Wiesbaden am 15 . August 1899 für

Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung zu einer

Geldstrafe von 5 ( fünf ) Mark , im Unvermögensfalle
ein Tag Gefängniß , sowie in die Kosten des Ver¬

fahrens verurtheilt .
Zugleich wird dem Beleidigten — Schutzmann

Zesch — die Befugnis ; zngesprochen , den ent¬

scheidenden Thcil des Urtheils , insoweit es die

Beleidigung betrifft , innerhalb 4 Wochen nach Rechts¬
kraft auf Kosten des Angeklagten im „ Wiesbadener

Tagblatt "
zu veröffentlichen .

gez . Bierbanm .
Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

beglaubigt und die Rechtskraft des Urtheils bescheinigt .

Verdiugnug . _
Die Herstellung einer Sainmelheiztiugsanlagc für den Neuback

der höheren Mädchenschule cm Schießplatz zu Wiesbaden soll tix

Wege der öffentliche » Ausschreibung verdungen werde » .
Verdingungsunterlagen einschließlich Zeichnungen können Pore

mittags von 9 bis 12 Uhr im Nachhause , Zimmer No . 42 , gegen
Zahlung von 5 Mk . bezogen werden . , nnii

Verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A . 32 ' versehene An¬
gebote sind spätestens bis Freitag , de » 8 . September 1389 ,
Bormittags 11 Uhr , hierher ein,, » reichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt tu Gegenwart der etwa

erscheineudeu Anbieter .
Zuschlagsfrist : 6 Wochen .
Wiesbaden , de » 16 . August 1899 .

Stadtbanamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadibamneister . Genzmek .

Bekanntinachnng .
In der Polizei -Verordnung vom 12 . März 1884 , 13 . Mai und -

29 . August 1893 ist n . A . Folgendes bestimmt :
§ 1 . Moniags , Mittwochs und Freitags in jeher Woche findet

in der Schlachthaus -Anlage und ztvar auf dem Platze zivischen dem
Groß - und Kleinviehstalle daselbst Biehmarkt statt . Fällt auf einen
dieser Tage ein gesetzlicher Festtag , so wird der Viehmarkt an dem
darauffolgenden Tage abgehalten .

§ 3 . Der Biehmarkt für Großvieh beginnt um 11 .30 Uhr
Vormittags , derjenige für Kleinvieh (exel . Zuchtschweine ) um 11 Uhr
Vormittag « und derjenige für Zuchtschweine um 8 Uhr Morgens .

§ 4 . Bis zum Schluß des Marktes ist der Verkehr mit Vieh
allein aus die Schlachthaus -Anlage beschränkt . In der Stadt ober
der Stadtgemarkung ist bis zu dieser Zeit der Handel mit Vieh
untersagt .

Ebenso ist der Handel mit Vieh vor Beginn des Marktes in
der Schlachthans -Aiilage verboten . Es dürfen in dieser Zeit die
Handelslente auch unter sich keinen Viehhandel betreiben .

§ 5 . Nach Schluß des Marktes , um 1 Uhr Nachmittags , steht
es Jedem frei , das auf dem Markt aufgetriebene Vieh horten ferner
feilzuhalten und dasselbe mit Ausnahme des in § 6 gedachten
Schlachtviehes zum Verkaufe oder Tausche in die Stadt zu verbringen .

§ 6 . Die Viehhändler dürfen Schlachtvieh nur in der Schlacht -
haus -Aulage verkanfen . Es ist nnterjagt , solche ? Vieh zum Zwecke
des Verkaufs oder Tausches in die Stadt zu bringen .

§ 9 . Auf den Markt darf mir gesundes Vieh gebracht werden .
Es unterließt alles zum Markt gebrachte Vieh der polizeilichen Be¬
schau ( cfr . § 17 des Neichs -Viehseucheitgesetzes vom 23 . Juni 1880 ) .

§ 11 . Sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafe verwirkt sind , toeihen llr6ertretungen dieser Vorschriften mit
Geldbuße bis zu 9 Mk . und im Falle des Unvermögens mit Hast
bis zu 3 Tagen bestraft . *

Witsbadc » , den 1. September 1899 .
Der Magistrat .

Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts 3 b .

Polizei - Verordnung .
Auf Grund der §§ 6 , 12 und 13 der Verordnung vom

20 . September 1867 und auf Grund der §§ 137 und 139 des
Landesverwaltungsgefetzes wird im Einbernehnien mit der König ! .
Eisenbahn -Direciion zu Frankfurt a . M . unter Zustimmung des
B ^ irksausschnffes für die elektrischen Straßenbahnen des Regierungs¬
bezirks verordnet , was folgt :

§ 1 . Die im äußeren Betriebsdienst beschäftigten Personen
haben dem Publikum gegenüber höflich und bescheiden auszutreten .
Das Rauche » während des Dienstes ist ihnen untersagt .

§ 2 . Sofern die Zulässigkeit einer Beschäftigung im Betriebs¬
dienst von der Ertheilung eines Fahrscheins abhängig ist , hat jeder
Bedienstete den für ihn ausgestellten Fahrschein stets bei sich zu
führen und darf ihn keinem anderen zur Benutzung überlassen .

§ 3 . Der Wagenführer hat die festgesetzten Haltestellen , Fahr -
» eiten und Fahrgeschwindigkeiten einznhalten und darf die Führung
des Wagens Unbefugten nicht überlassen .

Nach jedem Anhalten darf er erst abfahren , nachdem vom
Schaffner das Abfahrtssignal gegeben ist . Während der Fahrt
darf der Wagenführer nicht mit den Fahrgästen sprechen , noch seinen
Stand verlassen .

§ 4 . Während des Hallens ans den Endstationen hat der
Wagenführer dafür zu sorgen , daß der Wagen nicht durch Uu -
besugte oder durch sich selbst in Bewegung gesetzt werden kann .

S 5 . Der Wagensührer hat langsam zu fahren beim Passiren
unübersichtlicher Straßenbiegimgen oder Straßenkreuzungen , bei
dichtem Nebel , sowie in allen anderen Fällen , in denen dies zur
Vermeidung von Unglncksfälle » , Sachbeschädigungen u . s . w . er¬
forderlich ist .

§ 6 . Der Wagenführer hat Signal zu geben :
a ) beim Abfahren nach jedem Anhalten ,
b ) vor dem Passiren von Slraßenbiegungen ober Straßen¬

kreuzungen ,
c ) wenn Fuhrwerke , Reiter , Fußgänger ober Viehtransporte sich

in der Fahrtrichtung befinden oder sich derselben nähern .
8 7 . Abgesehen von den Haltestellen hat der Wagenführer zu

halten :

betr . siädt . Elektrizitätswerk .

Hierdurch bringe ich zur öffentlichen K -nntniß , daß die I »

stallations - Firmen , welche zur Ausführung elcktnscher HauS -

installationen im Anschluß au das stabt . Elektrizitätswerk
concessiouirt find , verpflichtet siud , solche Ausführungen vorher bet r

her unterzeichneten Verwaltung anzmnetden , um im Jniereffe dek

Stromabnehmer die unbedingt erforderliche Controlle her betr ,
Arbeiten gemäß der hier geltenden Bestimmungen und Lorschnftett
veranlassen zu können . Für die Folge wird daher den einzelnen
Justallations -Firmen bei Anmeldung der Montage einer Hau ? «

installatiou jeweils eine mit dem Stempel her stadt . Wasser -, Eas -

tiiib Elektrizitätswerke versehene Bescheinigung ausgestellt , daß nut
der Montage der betr . Anlage begonnen werden kann . -1

Den Interessenten von elektrischem Strom wird dieses hierdurch
mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht , daß dieselben durch
Einsichtnahme dieser Bescheinigung in der Lage siud , die vorfchnftS - |
mäßige Anmeldung ihrer Anlage selbst zu kontrolliren , wooei noch -

bemerkt sei, daß nicht vorlchristsmäßige aiigemeldete und ansgefuhrte
Installationen unter keinen Umständen an das stadt . Elektrizitäts¬
werk angeschloffen werden . . , , , , ,

Dasselbe gilt auch für diejenigen Installationen , beten Anschluß
an das städt . Werk zunächst nicht erfolgen soll , für spater mbesten

beabsichtigt ist , naineuilich also auch für Neubauten , worauf ich

noch besonders aufmerksam Mache .
Wiesbaden , den 1 . September 1899 . .
Der Direclor der städt . Wasier -, GaS - u . Elektrizitätswerke .

a ) auf ein Haltsignal des Schaffners ,
b ) wenn die Weiterfahrt die Sicherheit des Zuges ober von

Personen ober Sachen gefährden würde ,
v) wenn Känigl . Equipagen , geschlossen maschirende Truppen -

theile , Leichen - oder andere öffentliche Auszüge , Postwagen
ober im Dienst befindliche Fuhrwerke der Feuerwehr die
Bahn kreuzen ,

d ) auf Erfordern von Polizeibeamten .
8 8 . Der Schaffner hat dafür zu sorgen, daß der Wagen

a ) die fahrplanmäßigen Abfahrt ?- und AnkniislSzeiteu einhält ,
b ) während der Dunkelheit sowohl im Innern als nach Außen

vollständig erleuchtet ist ,
c ) während der Fahrt reinlich erhalten wird ,
d ) falls dies vorgefchrieben , an kalten Tagen geheizt ist .

8 9 . Sobald die für de » Wagen bestimmte » Junen - und
Außeuplätze beseht sind , darf der Schaffner , außer bei Gewitteru ,
Platzregen , Hagelwettern ober her letzten Abenhfahrt weitere Per¬
sonen zur Fahrt nicht aufuehmen . Auch in diesen AnSiiahmesällen
muß eine ausreichende Bewegung der Fahrgäste in den Wagen
möglich bleiben .

8 10 . Nach jedem Anhalte » darf der Schaffner das Signal
zur Abfahrt nicht früher geben , als bis eiufleiflenbe Personen den
Wage » bestiegen und anssteigende Personen mit beiden Füßen die
Erde erreicht haben .

§ 11 -, Den Fahrgästen , inSbesonbere Kindern , weiblichen , alten
ober schwächliche » Personen hat der Schaffner beim Ein - und Aus -
steigen bchiilflich zu sei» .

8 12 . Der Schaffner darf den Tarif nicht überschreiten .
§ 13 . Der Schaffner hat die Beobachtung der polizeilichen

Bestimmungen , welche für das Verhalten der Fahrgäste gegeben
find , zu Überwachen . Fahrgäste , welche anderen durch unanständiges
Benehmen , Trunkenheit , abstoßende KiankheitSerfcheinnngen oder
unreinliches Aeußere lästig fallen , sind stinerfeits zur Mitfahrt nicht
zuznlaflcn ober znin Verlassen de ? Wagens anznhalten .

8 14 . Nach Beendignng jeder Fahrt hat der Schaffner an dem
Endpunkte he » Wagen nach znrückgelaffenen Gegenständen zu durch¬
suchen . Sind die Eigenthnmer nicht mehr anwesend , sa hat er die
Gegenstände an sich zu nehmen nutz spätestens am folgenden Tage
auf dem Büreau der Straßenbahn abzulieserii .

S 15 . Gin Abdruck der §§ 1 bis 16 dieser Verordnung ist auf
den Anfangs - und Endpunkte » und in den Wartehallen der Straßen¬
bahn anzubringkn , eilt Abdruck der § § 9, 10 , 13 und 16 außerdem
in jedem Wagen .

ß 16 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnungen werben ,
soweit nicht eine höhere Strafe verwirkt ist , mit Geldstrafe bis zu
60 Mk . oder im Unvermögensfalle mit verhältnibmäßiger Hast bestraft .

§ 17 . Diese Polizei -Verordnung tritt 4 Wochen nach ihrer
Bekanntmachung im Amtsblatt in Kraft .

Mit demselben Zeitpunkt treten alle ihr widersprechenden Be¬
stimmungen von Orts - und Kreirpolizei -Verorduuugen außer Kraft .

Wiesbaden , den 14 . Juli 1899 . ♦

Der König !. Regierungs -Präsident . Wentzel .

Taunuss trasse 13 .
Spac . - Magazin für compL Küchen -

Einrichtangen . 11919
Telephon 510 . Telephon 510 .
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mit Plattform ( D . B . P .) ,
elegant , leicht , solide .

Einzige zusammenlegbare
Blaushalt unge - ticit er .

auf welcher man mit dem grössten
Sicher !, ei tsgefiihl

jede Arbeit ausführen kann .
Praktisch für jeden Bland »

werher , da man nicht auf einem
Punkte zu stehen braucht
Alleinverkauf f . Wiesbaden

und BJmgegend bei

Conrad Krell ,

.Holzsteiggelder .
Die Steiggelher für Gehölz ans dem Stadtwalde find zur

Zahlnng fällig geworden . Die betreffenden Steigerer werden hier¬
durch ) an die Zahlung crinnert und zugleich aufgefordert , dieselbe
innerhalb der iiächsten 10 Tage an die Stadthauptkaffe ( Ralhhaus ,
Zimmer No . 1 ) zu bewirken . ♦

Wiesbaden , den 2. September 1899 .
Stadthaupttaffe .

Mittwoch , den 6 . September er . , Bormittags 10 Uhr ,
werden auf dem Kehrichtlagerplatz im District Kleinfeldchcn 18 Haufen
(je zu 30 Karren ) Haliskehricht öffentlich versteigert .

Wiesbaden , den 30 . Anglist 1899 .
Stadtbanamt , Slbth . für Straßenbau

Bekanntmachung .
Nachstehend wird her 8 1 des Gcmeiuhcbeschluffes vam

29 . Mai 1893 , in her durch die Beschlüsse de« Gemeinderaths vom
6 . und des BiirgeranSschuffkS vom 21 . November 1890 , sowie de «
Bezirksausschusses vom 2 . Dezember 1890 genehmigten veränderten
Fassung , mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht , daß Zuwider - -------- — --
Handlungen gegen diese Vorschristen gemäß § 14 deS Gesetzes vom I Bekanntmachung .
9 . März 1889 für jeden Ueberimnugsfall mit Geldstrafe bis zu I Die Lieferung von Heu lind Kornstroh bei der städtischell
150 Mk . oder mit Haft bestraft werden . 1 Schlachthaus - und Vichhoss -Anlage dahier pro 1 . Oktober 189S

§ 1 . Innerhalb des Gememdebezlrks her © tobt WieSbaben I bj3 März 1900 soll öffentlich vergeben werben .
darf das Schlachten von Ochsen , Stieren , Kühen , Rindern, ! Hierfür istTermin ans Montag , den 11 . September 1890 ,
Sd )wei » en , Kälbern , Schafen und Ziegen und zwar fowohl gewerbs - I Nachmittags 4 Uhr , in dem Bureau der SchlachtbauS -Anlage
mäßig , als das nicht gewerbsmäßig betriebene Schlachten nur in I anberaumt wo die Bedingungen offen liegen und Offerten recht -
ber städt . SchlachthauS .mlage vorgenomnicn werden . AuSnahms - | »ytig bis zum Termin abzugeben sind .

*

weise kann nur den Bewohner » entlegener Gehöfte , z. B . Adams - ] Wiesbaden , den 1. September 1899 .
Ihaler Hof , Fasanerie , Platte n . A ., auf besonderen Antrag durch I Der Vorsitzende der städt . SchlachthauS -Deputanon .
den Gnncinderctth gestattet werden , das Schladsten für ihren Be - I Wageman « .
darf ( Hausschlachten ) auf dem Gehöfte vorzunehmcn . I ..... , , ,

---- —— --------------- - “ “ *

Wenn ein Thier ( Satz 3 des Z 1) außerhalb der Schlachthaus - I Bekanntmachung .
aulnge durch Beinbruch , ßäbmung , schwere Erkrankung znin Gehen I Die städtischen Plätze für Ausstellung der Carouffcis Mit ntto

unfähig geworden und der Transport zu Wagen unansiührbar ist , I ohne Dampf - und elekirifchem Betrieb während des btc « ia !)rigett
so kann dasselbe , wenn ein appcobirter Thierarzt die Aothweiidig - 1 Andreasmarkts bnl )WTz=« m 7 . und 8 . Dezember , sollen offeittuch
feit einer sofortigen Abfchlachlnng befcheinigt , in dem Gehöft ge - I gegen Meistgebot vergeben resp . versteigert werden .
tobtet und die Ausschlachtung vorgenommeu werden . Van der er - I Hierfür ist Termin auf Mittwoch , dc » 18 . Oktober
folgten Schlachtung ist unter Vorlage der vorerwähnten Bescheinigung I Bormittags 10 Uhr , anberaumt .
über die Rothweudigkeit der foforligen Abschlachtnng der Schlacht - I Die näheren Bedingungen , unter denen Die Platze vergeben
Hausverwaltung und dem Aceise -Juspcelor alsbald Anzeige zu er » I xcsp . versteigert werden , liegen ans dem Büreau des hiesigen Accffe -

statten . Das geschlachtete Thier einschließlich der Eingeweide uiuß I amts zur Einsieht offen . Dieselben könne » and ) vom AcciscaW
bis zffr Ankunft des Schlachthans -DirectorS ober dessen fach - I gegen Einsendung von 50 Pf . in Briefmarken bezogen werden ,
verständige » Vertreters aufgehoben werben , welcher nach stattgehabter I Bemerkt wird , daß die AngebotSsumme für den einen Platz ytt
Besichtigiiug über die Verwendbarkeit der Fleisches in derselben I Ausstellung eines CarousselS mit Dampf - ober elektrischem Sttriep
Weise entscheidet , wie wenn die Schlachtung in dem Schlachthause I 2000 Mk . , und die Angebatrsnniine für jeden Platz zur AnfstellmtA
ftattgefunben hätte . * I eines CarousselS ohne Dampfbetrieb 200 D !k. betragen muß .

Wiesbaden , den 1 . Sepleuiber 1899 . I Wiesbaden , den 29 . August 1899 .
Der Magistrat . I Das Accise -Amt . Zehrn « « .

Bskannimachung .

Dienstag , deu 19 . September d . I . , Nach »

mittags G Nhr , werden auf Antrag des Concurs »

Bekanntmachnng . I Verwalters , Herrn Jnstizraih Emmrich zu Wiesbaden ,
Die Aichstelle im Kellergeschoß bes Rathhanses bleibt am I bom 12 Aua d I die zur Concursmasse der Wittwe des

^ "
Wiesbaden

"
dm 5

^
Swtonb - r 1W9

" *
Schreinermeisters Peter Kilian , Elisabeth - , geb .

Wiesbaden , deu 5 . September 1899 .
Magistrat . | Krebs , zu Wiesbaden , g - hörend - n in hiesiger Ge »

I markuug belegencn zwei Grundstücke , taxirt zu 1480 Mk, , -

Der Fluchtlinienplan der verlängerten Parkstraße von der I üuf hiesiger Bürgermeisterei zum zweiten Male

Villenbesitzung Parkstraße 64 bis zur Nordgrenze der Dietenmühle , I versteigert . *-
d . i . der Straßeittheil A . B . des Planes , ist durch Magistrats - I DotzhötM , den 17 . August 1899 .
besd )Iuß vom 16 . August 1899 endgültig festgesetzt worden und wird I Der Bürgermeister ,
vom 24 . Anglist er . ab weitere 8 Tage im neuen RathhauS , I focil
2 . Obergeschoß , Zimmer 41 , während der Dienststunden zu Jeder - l ■ - —
maims Eiusichl offen gelegt .

Wiesbaden , den 19 . August 1899 .

_______________ ___________
Der Magistrat . In Vertr . : Heft ,

Bekanntmachung . I Die auf Donnerstag , den 7 . b . M ., Vormittags 10 Uhr ,

Der Fluchtlinieuplaii für den Kansteinsberg , sowie eine Ver - I in dem Rathhause zu Eltville auberanmte T8ein »

bindungrstraße zwischen der Sonnendergerstraße und der Schönen I Versteigerung findet Vorerst nicht statt . F244
Aussicht durch das sogen . Paulinenschlößchen hat die Zustimmung I fipHbille den 4 September 1899
der Ortspolizcibehörde erhalten und wird nunmehr im neuen Rath - tSHViue , ucu » . « cincuivti

Hanse , 2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der Dienststunden ! _ ,
zu Jedermanns Einsicht offen gelegt . | Gerichtsvollzieher tu Eltville .

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr . die
Anlegung und Veränderung von Straßen 2c., mit dem Bemerken
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Friedberg bei Frankfurt a . M .
Waggonladungen entsprechend billiger .

Reparatnren
an Fahrrädern jeden Fabrikates

Paffend für Brautleute .
Eine hochfeine Küchrn -Einrichtnng ist preiswürdig zu

verkaufen . Anzusehen Sedanplog 1, im Laden . 11907

i
Gmöige Vklkgknhck M KklWöMgmchr » .

Gutgebender Eolonialwaaren -GeschAft , tägliche Einnahme
60 — 70 Mk ., ist aus sofort oder 1 . Januar 19M preisw . Umstände
halber zu verkaufen . Gefl . Offerten unter 1 » . M . 351 au den
Tagbl .-Verlag erbeten .

Hierauf höfl . Bezug nehmend , empfehle die
anerkannt vorzüglichen 11639

Frankfurter Würstchen
in täglich frischer Sendung

p . St . 18 n . 31 Pf .

J . C . Kelper ,

£ 8 werden unter Garantie schön UN »
Vv Jl I . « ilt - elegant bei billiger Berechnung an »

gefertigt . Näherer Bertramstraße 8 , Bel -Etage .

«*
8-
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i
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3 »
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Dentiste .

Zahn - Atelier für Frauen n . Kinder .

)r ,
it »

Zum Einninchen empfehle 10558

. ächten Rheingauer Weinessig
aus der Rheingauer Weinessig - Fabrik und Weingrosshandlung
von Martin Prinz , Schierstein im Rheingau , per Liter 30 Pf .l ’ et . Enders , Ecke Schwalbacherstrasse u . Michelsberg .

Aalolf Maybach ,
Wellritzstrasse 33 . Telephon SOI .

Wollen Sie
für Rheinland und Westfalen ohne grosse Unkosten mit

Erfolg inseriren , so benutzen Sie das

I Krüh - Kartoffeln ,
1 Prima Waare , 50 Kilo mit Sack ab Frankfurt a . M .- Friedberg

[ zwei Mark
i versendet gegen Nachnahme

t Frankfurter Bratwürste

Unterricht im Znschneiden
und Maßnehmen sämnitl . Damen - u . Kindcrkleider nach anerkannt
einfachster Methode , in 8 — 10 Tagen erlernbar . Wiener , Engl . u .
Variier Schnitt . Vorzügl . prakr . Unterricht . Jeden Montag neu «
Schülerinnen - Anfnadmc . Costüme werde » zugeichuitten , sowie alle
Arten Schnittmnster zu haben bei 10188

J <»h . stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im Addau ' schen Hause .

__________________ Eingang durchs Thor , Im Hofe 2 St . 1.

schnell und billig . Mechaniker Becker , Kirchgasse 11 . 10073

Einzäunung von Grundstücken mit

Drahtgeflecht
in jeder Höhe ( ohne Flittermauer )

liefert billigst 11753

fjiid . Hees ’ leio .

Bou der Meise zurück .

A . Förster , Dentist

.
Guter Mittagstisch Hause abgegeben

im Ossizter - Eafino , Dotzheimerstraße 3 .

Spitzen
zum Neittige » , Ansbessern n . Rcappliziren
iu tadelloser Ausführung nimmt entgegen

launig Franke ,
22 . Wilhelmstraße 22 .

Herzl . Bitte !
In der Nacht Boni 27 . zum 28 . und vom 28 . zum 29 . August

wurde der Müller und Holzschneider Heinrich Förster aus
der Hammermühle bei Seitzenhahn , Kirchspiel Bleidenstadt , von
einem doppelten schweren Brandunglück heimgesucht . In der erste «
Nacht brannte demselben eine Scheune und Stallung nieder , wobei
3 Kühe , 1 trächtiges Niud , 4 Schweine , mehrere 30 Hühner und
Enten , sämmtliche eingeerntete Frucht , etwa 5 Fuder Korn und
Hafer summt Körnern , sowie 10 Wagen Heu uütoerbrannten . In
der zweiten Nacht brannte ihm ein Wohnhaus nnd eine Mahlmühle
ab . Die Schneidemühle wurde derart beschädigt , daß sie abgelegt
werden mußte . Außer den Gebäuden war nichts versichert . Der
allein durch den Verlust des Viehs , der Frucht und des Heues ent¬
standene Schaden wird von dem Besitzer aus 2500 Mk . veranschlagt .
Auch kann der auszuführende Neubau ans der für die Gebäude
zur Auszahlung kommenden Versichcrnngssnmme bei Weitem nicht
bestritten werden . Dabei ist bewegliches Vermögen , über das ver¬
fügt werden könnte , nicht vorhanden ; alle Einnahmen fehlen , denn
das Geschäft steht still , weil die Schneidemühle niedergelegt ist .
Neuanschaffungen , für die keine Mittel vorhanden sind , sind un¬
umgänglich nothwendig .

Unter diesen Umständen rufen die Unterzeichneten für den
schwergeprüften Manu , der in diesen Tagen schon einzelne Hand¬
reichungen thätiger Liebe empfangen hat , die christliche Nächstenliebe
weiterer Kreise an und bitten die Leser , helft mit , das wenigstens
das Nöthigste von der Frmilie wieder angeschafft und das plötzlich
hcreingebrochene Unglück überwunden werden kann .

Gaben wolle man gütigst an den Verlag des „ Wiesbadener
Tagblatt " oder die Unterzeichnete » gelangen lassen . •

Bleidenstadt , den 2 . September 1899 .
gez . Pfarrer Anspach , Bleidenstadt .

. <-i raffe , Bürgermeister , Bleidenstadt .
„ Krieger , Bürgermeister zu Seitzenhahn .

Wilbelnistrasse 14 .
Mässige Preise .

__ Goldgasse 16 .
und Hand -Koffer <Kaiser -« offer >,

v Sa 'ft Taschen , Touristen - Taschen , Lchul -
Ranzen , Hosenträger empfiehlt bei

v e v guter Arbeit zu billigen Preisen 11140
, ’ lammert , Sattler , Grabenstr 9 .

NB . Neu -Anfertigung u . Neparatnreii prompt n . billig .
Durch die vielen neu auftauchcndcn Inserate lebe
ich mich veranlaßt , nochmals darauf hinznweisen ,

daß ich « nie , durchaus znverlässige Schutzmittel ( ärztl .
« mpf . Frauenschutz ) mit genauer Angabe der Anwendung
billigst abgebe . Außerhalb discret per Briefpost .

AkW Gllgiiliil- KoiAhiik- - MWkM
_ _ eigener Slbfüüunq r Pr . Fl . ercl . Gl

Burgunder , vorzüglicher Krankenwein , Mk . 0 .78 .1893t Bordeaux St . Emilio » g 95
Prnna Sanios -Mnscatwein

"
o .75 .1893t Leden bürget , feinster Ungarwein ,

"
100

Tarragona - Portwein
"

0
’
95

’

Bino Vernionth di Torino *
1

'
15

*

1895r Bordeaux Maillet Pomero !
*

i
'
oo

"

Fine Sherry
*

i M
Extra alter Portwein (Oporto )

'
135

"

Marsala Marea Italia
*

3
’
40

'

Malaga , gold -gelb , Lacrimac Christi ,
"

1
'
45

'

Medicinal -Tocayer »/ - Str .JncL Glas „ 1
'
25 .

'

F - rner empfehle : absolut reine Weisz -

nnd Rothweiue Spezial -Liste .
i ? . W . Schwanke

,

Schwalbachersttaße 49 . Telephon 414 .

Sommer ^ Jupons |
in Seide , Wolle und Baumwolle ( L

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Johanna Radhoff
,

*

Special - Geschäft für Korsetts und Jupons ,
Wiesbaden , Webergasse 12 . WHerrn J . C . Keiper ,

5S . Kirchgasse LS ,
wie seit Jahren , übertragen .

Frankfurt — Sprendlingen ,
30 . August 1899 .

ÄTvLs . Müller .
Da von einer ähnlich klingenden Firma neuer¬

dings der Versuch gemacht wird , von dem Rufe
meiner altbewährten Firma Vortheil zu ziehen ,
so bitte auf meine Firma Ueli . Müller ,
Sprendlingen , Hoflieferant , zu achten .

d Frankfurter Würstchen M
g7- täglich frisch .

Neues Sauerkraut .

J « M . Roth JSTachf . ,

: 4 . Grosse Burgstrasse 4 . 11666 WHO

VG ^ ATMGVSTTV
Speise - Haus Fraukenftr . 3 , P .

- g Empfehle meinen als Vorzug !, stadtbekannten Mittagstisch in
jeder Preislage , auch außer d . Hause . M . Sprenger . 11663

CO"
<ü

( Specialität )
habe für diese Saison heute begonnen
und den

Alleinverkauf für Wiesbaden

Lubentius - Brunnen
,

1 Ltd . von Niedorselters liegend .

Tafel - u . Medieinalwasser I . Ranges .
Rein natürliche Füllung « keine tu -

gepumpte Kohlensäure .
I -aut genauer Analyse des Herrn Geh . Hofrath

Prof . l > r . Fresenius zählt der Brunnen zu
den ächten alkalischen Säuerlingen , steht in
Gehalt an dopp . kohlens . Natron dem Nieder¬
selters -Brunnen , in Gehalt an Chlornatrium der
Fachingcr Quelle nahe und übertrifft sogar an
doppelt kohlensaurem Lithion äusser Niederselters
und Gieshübel die Faeliinger Quelle ,
weshalb der Lubentius - Brunnen von hervor¬
ragender Heilwirkung bei harntaurer
lliathese , tiieht , Xieren - , Stein - und
Blasenleiden , sowie anderen Erkrank¬
ungen der Harnorgane zu empfehlen ist .
Auch für die Verbraucher von Fachingcr
Wasser ist die Analyse sehr wichtig , weil der
Lubentius -Brunnen nur der ’/i -Krug 30 Pfg . ,
bei Mehrabnahme IS Pfg . kostet . 11893

General - Depot für Wiesbaden n . Umgegend :

Wiih . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid « und Oracienstr . ,

Telephon 216 .

Ein dreisitziger Divan und ein gut erhaltene « Bett ist billig
zu verkaufen Helenenstratze 18 . ______________________ 10321

Herren - und Damen - Fahrrädrr , sehr gut erhalten , aiebr
billig ab Becker , Kirchgasse 11 . 10065

Drei Schranke m . Giasldüren , 1 Tuch m . 3 Glaskasten , 1 Erker¬
schrank , 2 Stockgestelle , 1 Spiegel b. z. vk. N . i . Tagdl .- Lerl . 11579

und billig fertige alle Reparaturen
an Schmucksachen etc . Lager in Gold - und

Kölner Tageblatt
Amtliches Kreisblatt .

General - Anzeiger für Rheinland und Westfalen .

Insertionspreis : S - 7 SSSSäV
bei Wiederholung entsprechender Rabatt .

Prospekte werden der ganzen Auflage zum
Preise von Mk . 120 beigelegt .

Abonnements nehmen alle Kaiserlichen Postämter zum
Preise von

MM " * nur Mk . 2 . 50 pro Quartal
entgegen . — Probenummern gratis und franco .

Köln a . Ith .
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Vorzugsseiten

Mk . 20 .

Kraft tritt .

Man prüfe und vergleiche

8 . September a 11917

Notenpult füt 3 Mt . i « vert . Michelsberg 9 , 1 r

Mit der Bitte um stille ThrUnahme zeigt dies an

Mk . 4 .50

„ 7 .50

Seite 8 . S . September 1899 .

die ganze Seite mit

» halbe » »

» drittel > *

D . Dr . theol . Ludwig Küpper , 56 I .
aydach , 5 M ..;

mit Weinen meiner Ooncurrenz .

Garantie für absolute Reinheit

Die tieftrauerude Schwester :

Emmy Kanslois Klamminger .

Trabener
Hahnheimer
Bodenheimer
Laubenheimer
Gei - enheimer

3 Sept : Louise , T . des TapezirerS Wilhelm Maybach , 5 M . t

Erich S . des Oberlehrer « Carl Spamer , 9 I . 4 . Tcpt . : Al,red

S . des Geschäftsführers Alfred Schmitt , 2 T .

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt '

L . Schellenberg ’ sche Hof - Buchdruckerel .

und Gasstestlampe z » k. gef . Off .
( y & SUtUCt u . H . T . SSI an d . Tagbl .-Verl .

Eckhaus ,

erste Lage der Stadt ,

Auf den mit dem Taschen - Fahrplan des Wiesbadener Tagblatt “ verbundenen ,

sich stets grösserer Beliebtheit erfreuenden

Anzeigen - Anhang

von « i . 7 Zimmern mit Garten für sofort gesucht . An »

geböte mit Preisangabe erbitte Hotel Adler .

______ Oberstabsarzt Müller .

Mieoba - rn , den 4 . September 1899 .

Beerdigung findet statt : Mittwoch Nachmittag 4 Uhr vom Sterbehause , Stiststraße 6 , aus .

Wir erbitten uns Bestellungen recht bald , da der Winter - Fahrplan am i . October m

Hattenheimer „ 80 , » » * • " »
Erbacher Riesling , „ 90 „ „ * » 80 »

eignes Wachslhum u . eigner Kelterung ,
für diese Preislagen besonders aufgewühlte ,
vorzüglich mundende und kräftige Weine , wie
sie im Handel nicht überall geboten werden .

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

Wein - Kellereiens Moritzstrasse 32 u .
Oranienstrasse ( Stadt Oberrcalschule ) . 11892

Telephon 818 .

Suche für sofort
tüchtige selbstständige Schlosser ,
tüchtige selbstständige Installateur « .

Xi toi . Mölsch . 11908

"

Wiener
( Inh . Theod . Weygandt & Wilh . Cron )

Taunusstrasse 9 .

Fl . 50 Pf .,
, 50 „
. 55 „ bei 12 Fl . 50 Pf .

Mit Aufdruck einer Empfehlung nach Vorschrift in dem hierfür von uns freigelassenen

Raume auf dem Titelblatte des Umschlags liefern wir den Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “

zum Preise von

angenommen werden darf .

Namentlich im Hinblick auf die kommende Weihnachtszeit dürfen wir den

Fahrplan - Anhang als DM
"

vorzügliches Publicationsmittel der verehr ! .

Geschäftswelt zur Benutzung auf das Wärmste empfehlen . Es verdient dabei besondere

Beachtung , dass der Fahrplan nur im kaufkräftigen Publikum verbreitet wird und in demselben

sich unentbehrlich gemacht hat .

Wir berechnen Veröffentlichungen im Anzeigen - Anhang , mit Ausnahme bestimmter

A03I 01

ÖO ‘ 4 1 °

vermittelt zu Originalbedingungen kosten¬

frei und erbittet bis spätestens inclusive

Heute entschlief nach längerem , mit grober Geduld ertragenem Leiden meine innigstgeliebte einzig «

Schwester ,

Pauline Kanglois Mamminger ,

Königl . GprrnfSngerirt a . D .

IfKl . . „ Möblirtr Zimmer "
, auch

limstilTEI ausgezogen , vortathig im
♦

Uerlag , Langgasse 27 .

Au « auswärtigen Zeitungen und nach dirertrn
Mitthrilansrn .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Emil Freiherrn von und z » Gilsa ,
Kassel . Herrn Amtsrichter Ernst Walter , Schwerin . HrmOber -

Leuluant Schulenianu , Steiße . Herrn Director Dr . Seebatz ,

Leipzig - Herrn Rechtsanwalt Preutz , Köpenick . — Eme Tochter .

Herrn Leutnant Leo von Meßling , Königsberg . Herrn Ober -

Leutnant von Reden , Potsdam . Herrn Maior HclnihartAuer
von Herrenlirchen , Mühlheim a . d . Ruhr . Herrn Privatdozent
Kühnemann , Marburg i. H . .

Verlobt . Fräul . Magdalene TrnikS nut Herrn Dr . med . Rcrnyaro

Hofschlacger , Braunschweig .
Gestorben . Herr Kgl . Oberförster Wllbclm Knecht , Hann . Munden .

Herr Conimerzieurath Etvald Meininghaus , Dortmnnd . Herr

Hauptmanit a . D . Ernst Schniewind , Erfurt . — Frau General

erlauben wir uns auch jetzt wieder hinzuweisen und denselben zu

Geschäfts - Ankündigungen jeder Art
zu empfehlen , welche besten Erfolg versprechen .

Bekanntlich wird der Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “ nicht nur jedem der

mehr als 16,000 Abonnenten desselben als Sonderbeilage kostenfrei geliefert , sondern auch

ausserdem in grösserer Zahl von Gasthofbesitzem und Laden - Inhabern zur unentgeltlichen

Vertheilung an ihre Gäste und Kunden bezogen .

Im Einzel - Verkauf findet der Taschen -Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “ ebenfalls

reichsten Absatz , sodass eine

Gesammtverbreitung von etwa 20,000 Exemplaren

Taschen - Fahrplan des
„
Wiesbadener Tagblatt

Winter 1899/1900 .

derstadtFraDkfQrta .
il

von

Zeichnungen zum Cours von

Wegen Todesfall sehr billig zu verkaufen : Pluschsopha mit
2 Sessel , schönes Büffet , Blumentische , Küchentische 2C. Morch -

straße 62 , 2 St . __ ___________ ____________
Ein sehr gut erh . einschl . Bett mit Sprunge , n RoschaarmE ,

ein Klapptijchchcn mit kl. Toiiettespiegel , eine gr . span . Wand zu
verkaufen Dotzdeimerstraße 47 » , 3 St . Händler verbeten ,

Caffaschrant , sowie antike Geldkiste zu verk .
Metzqergassc 13 ._____________ ________ _________ __________

Gut erhaltener Herrn - Gehrock für starke Figur zu kaufen

gesucht . Offerten unter W . W . postlagernd Schutzenhosstraße .

Trauer - Costumes
allen Grössen stets vorräthig . 7668

sse
so - Meyer - Scliirg ,

Special - Geschäft für Damen - und
ü -t * ® Kinder -Confection .

für 50 Stück

.. 100 „

Goldene Fächerkette
verloren auf dem Wege von Hlumeuthal bis Residenztheater .

Gegen Belohnung abzügeben bei

______________ Juwelier Engel . Langgasse 9 ,

* * »a» * e Regenschirm mit Perlmutter - Stiel .
Deeioeen Gravirt Abzugeben gegen

Belohnung Frankfurterftraße 13 . _________________ . .

Ein Kanarienvogel entflogen . Gegen Belohnung abzugeben

Nerobergflraße 3 . ____________ ______

verheir ., sucht 2 — 3 -Ziinmcr -Wohuuug , Bad , Küche , am 15 . d . M .
für 6 Monate . Offerten unter «» . « 21 hanvtpostlagernd

s. Zimmer in kl. geb . Familie . Off . u .
« eyrei IN D . 8 . » « » au d . Taabl .-V - rl ._____ .
Ein älteres tüchtiges Mädchen zu ruhigen Leuten sofort

gesucht Gerichtsstraße 3 , P .

BB - Bon Verlobungen , Heirathen , Geburten und Todes ,

fällen wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

An » den Wiesbadener Civtlstandsregistrrn .

Geboren . 28 . Auch : dem Kutscher Philipp Müller e. S ., Karl

Julius . 29 . Aug . : dem Geschäftsreisenden Karl Theurer e. S .,
Georg Joseph Heinrich ; dem Kufergedülfen Friedrich Gotz e. T .,
Maria Anna ; dem Schuhniachergebülscn Karl Ott e. T „ Emma

Johanna Anna . 30 . Aug . : dem Fuhrmann Johann Rischer e.

S . . Wilhelm Heinrich Franz ; dem Oberkellner Wilhelm Beuchert

e. T ., Helene Babette ; dem Colonialwaarenhandler Karl J - ckel

e. T ., Clara Lisette ; dem Schuhmachergehnlsen Johannes Nieber -

gall e . T ., Jakobinc Lina . 31 . Ang . : dem Taglöhner Georg

Wintermeyer e. T ., Elisabeth . 1 . Sept . : dem Herrnschneider

Heinrich Emmerich c. S ., Emil Wilbelm Karl . 2 . ssept . : dem

Installateur Johann Lorenz e. T ., Marie ; dem Geschäftsführer
Alfred Schmitt c. S ., Alfred ; dem Königlichen Ober -Leutnant

Emil von Maltitz zu Berlin e. S ., Heinz Emil Constautrn

Friedrich Eugen ; dem Theaterdirector Johannes Clement e .

Hans Rudolph Wilhelm . 3 . Sept . : dem Tagl . Peter Stemcbach

t . T . , Elise Maria Gertrude . .
Aufgeboten . Kaufmann Friedrich Wilhelm Reinhold Benemanil

hier mit Konradine Louise Lein zu Mainz . Mechamkergehulfe

Ludwig Weber hier mit Johanna Donecker hier . Kappenmacher
Theodor Dasbach hier mir Maria Wanaer hier .

Gestorben . 31 . Aug . : Taglöhner Ludwig WiugenS,
^

46 ^ . 2 . « ept .

Z . Naben n . Ausbeff , s. Kund Marktstr . 1 , Part .

Albrechtftratze 48 , Part , links , ist ein fein mäbl . Zimmer
an einen beffcrcn Herrn zu vcrmietben .________________________

Nerostrotze 27 Werknätte m . Hofr . u . 2- Zimmerw . z . v . 5018

4 :

Familien Nachrichten
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